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Politiſche Tagesſchau. 
Zur Miniſterkriſis in Oeſterreich 
wird vom 4. d. Mts. aus Wien berichtet; 
Beute Vormittag fand unter dem Vorſitze 
es Kaiſers eine 1¼ Stunden währende 
Miniſterrathsſitzung ſtatt, an welcher ſämmt⸗ 
iche öſterreichiſchen Miniſter theilnahmen. 
5 Kaiſer eröffnete denſelben, daß er die 
ne ifion des Kabinets Badeni nicht an⸗ 
enn Es iſt daher anzunehmen, daß noch 
ae Verſuch zur Bildung einer 
Ace = mit Einbeziehung der fortſchritt⸗ 
Badeni er gemacht werden ſoll. Graf 
50 8 atte nach dem Empfange beim Kaiſer 
eſprechung mit mehreren verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzern. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April 1897. 
— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten wohnten 


1¼ Uhr fand im königlichen Schloſſe eine 


die kaſpieſbause bei. Heute Vormittag machten 
= einfachen Majeſtäten den gewohnten ge⸗ 
Pi amen Spaziergang durch den Thier- 
hö ten. Ins königliche Schloß zurückgekehrt, 
5 rte Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag 
es Chefs des Geheimen Zivil⸗Kabinets, 
irkl. Geheimen Rathes und Geheimen 
Kabinetsrathes Dr. von Lucanus, und nahm, 
anſchließend daran, die Marine - Vorträge 
entgegen. f 
PR Der Kaiſer hat den Anſchluß der 
eutſchen evangeliſchen Gemeinde in Johannes⸗ 
urg (Transvaal) an die preußiſche evangeliſche 
andeskirche genehmigt. Der zum Pfarrer 


— 


Mittwoch den 7. April 1897. 


dieſer Gemeinde erwählte Paſtor Graßmann 
iſt nach Johannesburg bereits abgereiſt. 

— Auch das Organ des Altreichskanzlers, 
die „Hamb. Nachr.“, dementirt auf Grund 
eingezogener Erkundigung die Meldung, daß 
bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
ein Glückwunſchtelegramm des Kaiſers einge- 
gangen ſei. ; 

— Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ er⸗ 
hielt Fürſt Bismarck an ſeinem Geburtstage 
faſt 3000 Telegramme mit 85 000 Worten. 

— Ueber das Befinden des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamtes Dr. von Stephan iſt 
geſtern folgendes Bulletin ausgegeben worden: 
„Se. Exzellenz der Herr Staatsſekretär von 
Stephan hat die Nacht gut geſchlafen. Der 
Kräftezuſtand iſt den Umſtänden nach be⸗ 
friedigend. Das heute Morgen ausgegebene 
Bulletin lautet: „Die Kräfte ſind noch 
immer ſchwach. Viel Schlaf, keine Schmerzen. 
Profeſſor von Bergmann. g 

früh 


5 Fridtjof Nanſen hat heute 
mit ſeiner Gemahlin Berlin verlaſſen und 


— Dem Begräbniß des ſozialdemokrati⸗ 


bereits das antinationale Gebahren der Re⸗ 
gierung zu Greiz auf das entſchiedenſte ver- 
urtheilt und als ein herabwürdigendes unſeres 
guten uralten reußiſchen Namens auf das 
ſchmerzlichſte empfunden habe, da ich ſowohl 
wie alle Mitglieder des reußiſchen jüngerer 
Linie Hauſes in deutſchnationaler Geſinnung 
von niemandem übertroffen werden, ſo erkläre 
ich die neueſte Fahnenaffaire betreffend die 
Entfernung einer preußiſchen Fahne in Greiz 
am 22. d. Mts. für eine Infamie und uner⸗ 
hörte Beleidigung des hervorragendſten 
deutſchen Bundesſtaates, durch welche auch 
ich als Deutſcher, als Träger des reußiſchen 


Namens und als preußiſcher Offizier auf das 
empfindlichſte getroffen und verletzt worden 
bin. Heinrich XXVII., Prinz Reuß j. L.“ 


Auf ſeinem Triumphzuge durch Europa 
hat, wie jchon gemeldet, der Nordpolfahrer 
Fridtjof Nanſen nun auch Berlin berührt. 
Selbſtverſtändlich iſt er der Gegenſtand 
der mannigfachſten Ehrungen und Huldi⸗ 
gungen. Am Sonnabend hielt ihm zu 
Ehren die Geſellſchaft für Erdkunde eine 
öffentliche Sitzung bei Kroll, in der Nanſen 
über ſeine Fahrten einen ausführlichen Be⸗ 
richt erſtattete, der mit brauſendem Jubel 
aufgenommen wurde. Die Beifallsſtürme 
legten ſich erſt, als der Kultusminiſter 
Boſſe das Wort ergriff. Er pries den 
ſchönen, treuen Idealismus, mit dem Nanſen 
ſein ganzes irdiſches Glück in den Dienſt 
der Wiſſenſchaft geſtellt hat. „Wen Gott fo 


Mann wird gern den Dank entgegennehmen, 


Wunſche, daß Gott Ihnen für alle Zeiten 
Muth und Kraft gebe, fernerhin der Menſch⸗ 
heit und der Wiſſenſchaft in gleicher Weiſe 
zu dienen.“ Gerührt und ergriffen er⸗ 
widerte Nanſen ungefähr olgendes: 
„Geſtatten Sie mir, meinen tiefſten Dank für 
die große Ehre auszudrücken. Es iſt 
ſchwer, Worte dafür zu finden. Aber dieſer 
Tag in Berlin iſt einer der ſchönſten meines 
Lebens; ich werde es immer als eine hohe 
Ehre betrachten, von einer Nation wie der 
deutſchen ein ſolches Ehrenzeichen zu beſitzen, 
von einer Nation, die ich immer hoch verehrt 
habe. Ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken 


Der letzte Traum. 


Erzählung 

aus dem polniſchen Aufſtande in Preußen 1848. 
Von L. ler. 

(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
Mit keinem Wort verrieth er indeſſen 


öſchen Anblick. Seine Wangen waren vom 

rühlingswinde geröthet, die braunen Augen 
chimmerten und glänzten von Lebensfreude 
und jugendlichem Eifer. 

»Wie ſchön iſt er!“ dachte Arnau, und 
ſein ganzes Herz flog wie beim erſten Er⸗ 
blicken dem ſchönen Knaben wieder zu. 

„Ich habe Sie- bereits überall geſucht!“ 
tief Stefan. „Das Mittagsmahl erwartet 
uus. Wo waren Sie denn? Wie gefällt 
übnen unſer Park ?“ wandte er ſich mit 

erſprudelnder Lebhaftigkeit an Arnau. 

de „Der Park iſt ſchön und groß,“ erwiderte 

ve Gefragte, „nur in etlichen Partien etwas 

verwildert, aber das ſoll vielleicht jo ſein.“ 
W „Der Herr Lieutenant denkt an die 
erklidwieſe, auf der die große Buche jteht,“ 
9 arte der Kaplan in langſamem, ganz 
igenthümlichem Tone; er ſah den Knaben 
abei feſt an; offenbar bezweckte er damit 

eine Warnung. 

10 Stefan wurde bleich bis an die Lippen; 
etblarker Ausruf des Unwillens ent⸗ 
Kite fte ihm; er kehrte das Geſicht zur 
ſein e und war noch nicht gewandt genug, 

N „Erregung zu verbergen. 

. rnau betrachtete ihn mitleidig. 


„Armer Knabe!“ dachte er. „Kaum den 
Kinderſchuhen entwachſen, hängt auch er ſein 
Herz bereits an eine verlorene Sache und 
verwickelt ſich in ſtaatsverrätheriſche Um⸗ 
triebe, die er unmöglich ſchon beurtheilen 
und verſtehen kann. Er wird Unglück über 
ſein junges Leben heraufbeſchwören. Wenn 


betrachtete ihn, als fie zu Tiſche ſaßen, be⸗ 


ſorgt und richtete einmal eine leiſe Frage an 
ihn, die er indeſſen mit einem unmuthigen 
Kopfſchütteln unbeantwortet ließ. Das 
Mittagsmahl verlief ziemlich ſchweigſam, ob⸗ 
gleich Herr von Stanicz mit geräuſchvollem 
Humor Anekdoten erzählte und es ſichtlich 
verſuchte, die ernſthafte Situation mit ge⸗ 
fliſſentlichem Scherz zu verdecken. Die Dame 
des Hauſes ſprach wiederum kein Wort; ihre 
ſchwarzen, funkelnden Augen irrten unruhig 
von einem zum andern und ihre Hände zer⸗ 
eg nervös das koſtbare Spitzentaſchen⸗ 
tuch. 

Man ſaß noch bei Tiſche, als eine hoch⸗ 
herrſchaftliche Equipage, mit vier prächtigen 
Pferden beſpannt, auf den Schloßhof brauſte; 
ein einzelner, älterer Herr entſtieg dem 
Wagen. 

„Graf Morinski!“ jubelte Stefan auf. 
Seine ganze Verſtimmung war plötzlich ver⸗ 
flogen; er war eben noch ein Kind und gab 
ſich ganz dem Eindruck des Augenblicks hin. 


Die ſämmtlichen Anweſenden athmeten 
erleichtert auf; es war angenehm, daß der 
peinliche Zwang, der während der Mahlzeit 
geherrſcht hatte, durch das Erſcheinen eines 


Fremden unterbrochen wurde; man kam 
dadurch allſeitig auf andere Gedanken. 
„Graf Morinski!“ dachte auch Arnau hoch⸗ 
intereſſirt. Dieſer Mann war ihm von 
ſeinem Vorgeſetzten als eine der Hauptſtützen 
der polniſchen Verſchwörung bezeichnet, als 
der Verdächtigſte aller Verdächtigen. Er war 


Herzens wiederzuſpiegeln, ſo geſchah es in 
dieſem Augenblick. 

Der Graf trat ein, eine hochelegante und 
doch zugleich kraftvolle Männergeſtalt. In 
ſeiner Jugend mußte Graf Morinski eine 
Schönheit geweſen ſein. Er mochte nahe den 
Sechzigern ſtehen. Nur noch ſpärliches, 
dunkles Haar bedeckte den edelgeformten 
Kopf, aber ein wundervoll gepflegter, ganz 
grauer Bart floß ihm bis auf die Bruſt, und 
aus den vornehmen Zügen leuchtete voll der 
Stolz, zugleich aber auch die Herzensgüte. 
Graf Morinski konnte feſſelnd liebenswürdig 
ſein, und ſo manches Herz nahm er im 
Sturme gefangen; aber die Gemeinheit ver- 
achtete er, mochte ſie ihm im Frack oder im 
Bauernkittel entgegentreten. Eine ſolche 
Natur hat begeiſterte Anhänger, aber auch 
viele Feinde. 

Ein ſtrahlendes Lächeln glitt über ſein 
ſchönes Geſicht, als er ſich im Kreiſe ſeiner 
lieben Freunde ſah. Stefan hing ſich an 
ſeinen Arm, und Herr von Stanicz ſchüttelte 
ihm die Hände. Er küßte der Frau des 
Hauſes galant die Hand, Anna aber ſchloß 
er väterlich in die Arme und küßte ſie auf 
die Stirn. 

Erſtaunt ſah Arnau auf die vertrauliche 


ſoll.“ Er überreichte darauf das erſte 
Exemplar ſeines Buches der Geſellſchaft für 
Erdkunde. Die Geſellſchaft hatte ihm die 
goldene Humboldt⸗Medaille geſtiftet, die bis⸗ 
her nur bei zwei Gelegenheiten verliehen 
wurde. - : 

Bei dem Bankett, welches ſich an die 
Feierlichkeit anſchloß, ſaß Frau Dr. Nanſen 
zwiſchen den Miniſtern von Boetticher und 
Boſſe, Nanſen ſelbſt hatte neben dem 
Miniſter Boſſe Platz genommen. Auf der 
Bühne prangte der „Fram“ in getreuer 
Nachbildung. Herr v. Boetticher brachte den 
Kaiſertoaſt aus. Seine Majeſtät bringe 
jedem Fortſchritt auf dem Gebiete der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft und des gewerblichen 
Lebens das regſte Intereſſe entgegen. Und 
gerade dieſe unvergleichliche Leiſtung findet in 
keinem deutſchen Herzen einen gleichen Wieder— 
hall wie in dem Herzen unſeres hohen er⸗ 
habenen Herrn. Kultusminiſter Boſſe brachte 
ein Hoch auf König Oskar II. von Schweden 
und Norwegen, Geheimrath Profeſſor Dr. 
toajtete auf Nanſen, deſſen Verdienſte er 
noch einmal hervorhob. Nanſen dankte be⸗ 


der Geſellſchaft für Erdkunde. 


lagert. Kurz nach 12 Uhr erſchienen Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner und Stadtrath Marggraff 
in Amtstracht, um den Nordpolfahrer im 
Namen der Stadt zu begrüßen. Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner betonte in ſeiner Bes 
grüßungsrede, daß man die erſten Huldigun⸗ 
gen den ſpeziellen Fachgelehrten hätte über⸗ 
laſſen wollen, nun aber hielten es auch die 
ſtädtiſchen Behörden für ihre Pflicht, Nanſen 
in den Mauern Berlins willkommen zu 
heißen. Man habe auch hier in allen Kreiſen 
der Bevölkerung feine Reiſen und For⸗ 
ſchungen mit größtem Intereſſe verfolgt. Im 
Namen der Stadt Berlin ſpricht Redner den 
Liebkoſung, die das ſchöne, ſonſt ſo ſtolze 
Mädchen freundlich entgegennahm. 

„Iſt er ihr mehr?“ dachte der Offizier, 
und ein leiſer Schmerz zuckte durch ſeine 
Bruſt. Er ſchalt ſich in Gedanken thöricht. 
„Was geht es mich an, ob Fräulein von 
Stanicz die Braut des Grafen Morinski iſt? 


ein immer ſtärker werdendes Weh darüber, 
daß das jugendſchöne Mädchen dem alternden 
Manne angehören ſollte. 

Eine Bewegung des Kaplans ließ Arnau 
aus ſeinen trüben Gedanken emporſchrecken. 
Ein Ausdruck der Wuth verzerrte das Ge⸗ 
ſicht des Polen, und die Hände, die die 
langen Aermel des Prieſtergewandes halb 
verdeckten, ballten ſich zur Fauſt. Sein Ge⸗ 
ſicht färbte ſich bläulich, und ein ziſchender 
Laut kam über ſeine Lippen, den jeder An⸗ 
weſende vernahm. Graf Morinski blickte 
ihn betroffen an; er begriff offenbar den 
Zorn des ihm fremden Mannes nicht. 

„Unſer lieber Freund und Hausgenoſſe, 
Kaplan Konſtantin,“ bemerkte Herr von 
Stanicz. „Kennen Sie ihn denn nicht mehr, 
Herr Graf? Sie ſind ja alte Bekannte!“ 

Ein Blick des Hausherrn ſtreifte den 
Grafen und den Prieſter zugleich. 

„Graf Morinski hat zu viel zu denken, als 
daß er ſich ſeiner früheren Bekanntſchaften 
noch erinnern könnte,“ entgegnete Konſtantin. 
Seine Worte ſollten unterwürfig klingen, aber 
man hörte den Haß heraus. 

Der Graf hatte den Hausherrn ver⸗ 


ſtanden; er ſtreckte dem Geiſtlichen beide 


Hände entgegen. 


XV. Jahrg. 29 


geſtern Vormittag dem Gottesdienſt in der) roße Dinge thun läßt, der thut ſie au ) . 
Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnißkirche bei. Um ſich nach Kopenhagen begeben. a um kediſchen ne Aber 75 rechtliche v. Neumeyer, der Direktor der Seewarte, 4 


größere Frühſtückstafel zu 27 Gedecken ſtatt, ſchen Abg. Schultze - Königsberg, welches | den ihm ſeine Mitmenſchen zollen. Hochver⸗ 5 ; le ; * 
zu welcher u. a. geladen waren: Dr. Fridtjof geſtern ſtattfand, wohnten 15000 bis 20000 [ehrter Herr Doktor, auch in Deutſchland geht wegt für alle die Ehren, die ihm zu Theil 

Nanſen, der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ Theilnehmer bei, darunter zahlreiche Depu⸗ Ihr Ruhm durch alle Schichten der Bevölke⸗ geworden waren, und trank auf das Wohl 3 
lohe, der ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte am tationen mit Kränzen; auch Königsberg warf rung, er iſt ſelbſt in die ärmliche Kammer 

hieſigen Hofe von Lagerheim und der] vertreten. Abg. Vogtherr hielt am Grabe] gedrungen, wo der einfache Mann eifrig Fridtjof Nanſen und ſeine Gemahlin Er: 
ichwediich-norwegijche Militär⸗Bevollmächtigte die Leichenrede als Sprecher der freireligiböſen Ihrem Zuge gefolgt iſt, auch dieſe Leute waren auch am Sonntag in Berlin der Be 
Flügel⸗Adjutant Ruſtad, Profeſſor Dr. Güß⸗ Gemeinde, Abg. Singer ſprach im Namen der zollen Ihnen Dank. Seine Majeſtät der Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes, und Be) 
feldt ꝛc. Nach der Frühſtückstafel unter⸗ ſozialdemokratiſchen Partei. Kaiſer hat mir für Sie die goldene Me- wo ſich das Paar blicken ließ, wurden ihm e 
nahmen Ihre kaiſerlichen Majeſtäten eine ge⸗ Gera, 5. April. Erbprinz Heinrich XXVII. daille für Kunſt und Wiſſenſchaft übergeben, Huldigungen dargebracht. Der Platz vor Br 
ane Spazierfahrt; Abends wohnten] von Reuß j. L. hat dem Stadtrath von Gera] die höchſte Auszeichnung, die wir nach dieſer[ dem Palaſt-Hotel war ſchon in den erſten Br 
re Majeſtäten der Vorſtellung im königl. folgendes Schreiben übermittelt: „Wie ich] Richtung zu verleihen haben, mit dem] Vormittagsſtunden von vielen Menſchen um⸗ S 


aiefe Gedanken, ſondern hörte artig der ſes ſich mit meiner Pflicht verträgt, will ich|jehr begierig, den Ankömmling kennen zu] Mögen ſich die Polen untereinander lieben, 0 

1 5 e ar ihn zu ſchonen ſuchen.“ lernen. der Deutſche wird immer ihrem Herzen fern- Be’ 

hon ſahen ſie das altersgraue 0 Stefan war tief verſtimmt, der Der alte Kaſimir riß mit tiefer Ver- | bleiben!“ ; Ei: 

u e W ri 1 ron war aus 12 en ſo 8 beugung die Thüre auf, und war ſein zer⸗ 5 be dachte er; aber [an m. 15 3 N ' 

immern, als ihnen efan eilig ; ; ; etztes Geficht noch fähig, die Freude feines vorhalten, und in ſeinem Herzen empfand er Bi 
de de bot einen wunder⸗ Knabenantlitz entwichen. Seine Schweſter j ſicht noch fähig Ö j 2 


Wunſch aus, daß Nanſen von feinem Auf⸗ 


enthalt in Berlin eine angenehme Erinne- 
rung mit fortnehmen möge. Nanſen er— 


widerte, er ſei von dem ſo überaus 
freundlichen und herzlichen Em⸗ 
pfange in Berlin auf das angenehmſte 
überraſcht. Er werde ſeinen Landsleuten 
von den ſchönen Tagen, die er in der 
deutſchen Kaiſerſtadt verlebt habe, erzählen, 
und hoffe, auch ſeinerſeits dazu beizutragen, 
daß zwiſchen beiden Ländern die Beziehungen 
ſich immer freundlicher und enger geſtalten. 
Nachdem die Vertreter der Stadt ſich verab— 
ſchiedet hatten, ſtieg Nanſen gleich darauf 
mit ſeiner Gattin und dem ſchwediſchen Ge— 
ſandten von Lagerheim in den Wagen, um 
zur ſchwediſchen Geſandtſchaft und danach 
ins königliche Schloß zur Tafel zu fahren. 

Um 1¼ Uhr fand in der rothen Sammet⸗ 
kammer des königlichen Schloſſes ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, an welchem außer den kaiſerlichen 
Majeſtäten und Fridtjof Nanſen der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, Generallieutenant 
von Pleſſen, Oberhofmarſchall von Egloffſtein, 
Exzellenz von Lucanus, Herr von Lagerheim, 
Chef des Marinekabinets von Senden⸗ 
Bibran, Herr von Ruſtad, Kultusminiſter 
Dr. von Boſſe, Staatsſekretär von Marſchall, 
Geheimrath von Richthofen, Geheimrath von 
Korff und Profeſſor Güßfeld theilnahmen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen den 
Nordpolfahrer in liebenswürdigſter Weiſe. 
Der Kaiſer ſtellte eine Reihe von Fragen an 
Nanſen, die von lebhaftem Intereſſe an 
deſſen gefahrvollem Wagniß zeugten. Gegen 
4 Uhr erſt verließ Nanſen das Schloß. 

Am Abend um 7 Uhr fand beim 
diſchen Geſandten von Lagerheim in deſſen 
Privatwohnung in der zweiten Etage des 
Hauſes Bellevueſtraße 8 das Abſchiedsdiner 
zu Ehren Nanſens ſtatt, dem ein großer 
Empfang folgte. 


ſchwe⸗ 


Zur Lage im Orient. 

Nach einer Meldung der „Morning-Poſt“ 
aus Konſtantinopel vom 3. d. Mts. hat der 
Miniſterrath eine Note an die griechiſche 
Regierung entworfen, in welcher die Zurück⸗ 
ziehung der griechiſchen Truppen aus Kreta 
verlangt wird. Im Falle eines abſchlägigen 
Beſcheides werde die Pforte Griechenland 
die Verantwortlichkeit zuſchieben. 

Wie die „Daily News“ vom 2. ds. aus 
Saloniki melden, hat einem glaubhaften Be⸗ 
richt zufolge bei Gazepa in der Nähe von 
Kipouri ein Zuſammenſtoß zwiſchen 300 
Aufſtändiſchen unter Takis und Türken ſtatt⸗ 
gefunden. 38 Perſonen ſollen getödtet, 10 
verwundete Türken nach Grevena gebracht 
worden ſein. 

Nach einer weiteren Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 4. April veranlaßt die an⸗ 
haltende Beſorgniß vor griechiſchen Provo⸗ 
kationen an der Grenze am 6. April tägliche 
Sitzungen des Kriegsrathes im Pildiz⸗Kiosk 
unter Theilnahme des Kriegsminiſters, des 
Marineminiſters Ghazi Osman Paſchas und 
acht anderer Generale. Der Höchſtkomman⸗ 
dirende Edhem⸗Paſcha hat eingehende Befehle 
bezüglich ſeiner Bereitſchaft und Haltung 


zur Vertheidigung der Grenze am 6. d. Mts. 
erhalten. Auch ſoll, wie verlautet, eine Ver⸗ 
ſtärkung der Grenztruppen durch weitere 
40 Redif⸗Bataillone des zweiten Korps, 
welche bei ihrer Mobilmachung mit Mauſer⸗ 
gewehren ausgerüſtet werden, geplant ſein. 
— Die Pforte machte den Botſchaftern die 
Mittheilung, daß die Kommiſſion von Tokat 
136 Mohammedaner und 4 Armenier wegen 
Betheiligung an den letzten Vorfällen in 
Unterſuchungshaft genommen habe. 


Aus Athen wird vom 5. April gemeldet: 
Eine aus Lariſſa eingegangene Depeſche be— 
jagt, ungeachtet aller peſſimiſtiſchen Vorher— 
ſagungen gelte es für ſicher, daß morgen an 
der Grenze kein Zwiſchenfall vorkommen 
werde. Die Anweſenheit des Kronprinzen 
ſei Gewähr dafür, daß die beſonders für 
morgen gegebenen ſehr ſtrengen Befehle be- 
achtet werden. Es wird übrigens darauf 
hingewieſen, daß der Nationalfeiertag auf 
einen Dienſtag fällt, den die Griechen als 
Unglückstag betrachten und an dem ſie nichts 
ernſtliches unternehmen. Nichtsdeſtoweniger 
ergreifen die Türken außerordentliche Maß— 
nahmen und verſtärken die aufgeſtellten 
Poſten. — Ein aus Kreta im Piräus an⸗ 
gekommener Dampfer berichtet, daß die 
Mohammedaner von Kanea auszogen, 
um die von Akrotiri gekommenen Aufſtändi⸗ 
ſchen anzugreifen, welche ihre Weiber und 
Kinder nach dem Innern der Inſel zu 
bringen verſucht hatten. Der Ausgang des 
Unternehmens iſt noch unbekannt. In Atri⸗ 
populo bei Retimo hat vorgeſtern ein neun⸗ 
ſtündiger Kampf ſtattgefunden, bei dem die 
Türken mit ſchweren Verluſten zurückge— 
ſchlagen wurden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 5. April. (Verſchiedenes.) Am 


- 115. Mai er. findet auf dem ſogen. Schweinemarkt⸗ 


platze hierſelbſt eine Pferdevormuſterung ſtatt. — 
Bis 1. April waren die Inhaber eines offenen 
Geſchäftslokals zur Anbringung der genauen 
Firmen nach der f. BR 1 Polizei⸗Verord⸗ 
nung verpflichtet. Dieſe Verordnung iſt jedoch 
von den meiſten Inhabern eines offenen Geſchäfts 
unbegchtet geblieben 
hierfür ihre Beſtrafung zu erwarten. — Als ge⸗ 
funden iſt bei der Polizeiverwaltung ein junger, 
brauner Jagdhund angemeldet worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert, ſeine 
Anſprüche bis zum 8. d. M. geltend zu machen. 

Culm, 4. April. (Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) 
Zum Beſten des Baufonds für das hier zu er⸗ 
richtende Denkmal Kaiſer Wilhelms , zu welchem 
bereits etwa 8000 Mk. g 1 1 
tigt die „Liedertafel“ das Feſtſpiel „Kaiſer Wilhelm 
der Sieg⸗ und Friedreiche“ von Prof. G. Reimann⸗ 
Grgudenz nach Oſtern zur Aufführung zu bringen. 

? Schönſee, 5. April. (In der geſtrigen Mo⸗ 
natsſitzung des freien Lehrervereins) für Schönſee 
und Umgegend wurden für das in Elbing zu 
errichtende Deltzer⸗Denkmal von den Mitgliedern 
namhafte Beitr ige geſpendet. Die nächſte Sitzung 
findet am 8. Mai ſtatt. | 

Schwetz, 5. April. (Zur Reichstagsnachwahl.) 
Der Reichstagswahlkreis Schwetz iſt den Deutſchen 
durch das Anwachſen des Polenthums im hieſigen 
Wahlkreiſe verloren genangen, Zwei Legislatur⸗ 
perioden war der Wahlkreis früher ſchon 8 
im Reichstage vertreten. (Von 1874 bis 1877 
und 1881 bis 1884.) Beim erſten Mal ſiegte der 
Pole im erſten Wahlgang, beim letzten Mal in 
der Stichwahl. Von 1871 bis 1874 war der Kreis 
nationalliberal vertreten. Er wurde aber erſt in 


und haben dieſelben nun K 


eſammelt ſind, beabjich- | & 


der Stichwahl behauptet. 1877 und 1878 ſiegte 
der in nächſter Nähe von Schwetz lin Laskowitz) 
anſäſſige, jetzt geſtorbene konſervatipe Gutsbeſitzer 
v. Gordon, der dann 1884 in der Stichwahl dem 
Polen unterlag und 1887 wieder den Kreis 
eroberte. Von 1893 bis 1899 war der Kreis 
reichsparteilich vertreten. Der Abgeordnete 
Holtz ⸗Parlin behauptete 18993 das Mandat 
mit 200 Stimmen Mehrheit über den Polen von 
Saß⸗Jaworski. Dieſe beiden Kandidaten ſtanden 
ſich auch 1896 bei der erſten Erſatzwahl, wo Holtz 
erſt in der Stichwahl ſiegte, und diesmal gegen⸗ 
über. Die Fraktion der Polen im Reichstage iſt 
nun zwanzig Mann ſtark. ? 

Schwetz 5. April. (Ueber die Ermordung des 
Lehrers Grütter) aus Luſchkowko, die mit der 
Wahl im Schwetzer Kreiſe in Fe gebracht 
wird, ſchreibt man der „Elb. Ztg.“: Am Vor⸗ 
Den des Wahltages fuhr Grütter mit Herrn 
Gutsbeſitzer Dr. Paesler zum Wahllokal und von 
dort begab er ſich nach Schwetz, um zu ſehen, 
wie dort die Sache der Deutſchen ſtand. Zu⸗ 
ſammen mit einem Reiſenden ging er danach 
abends an die Bahn, um nach Hauſe 5 fahren. 
Außer den Maurern, welche von den Polen zur 
Wahl von Königsberg herbeigeholt waren, ſollen 
ſich in dem Waggon noch ein Kaufmann und ein 
Schachtmeiſter befunden haben. Nach deren Aus⸗ 
ſagen ſoll Grütter, der ein ſehr nüchterner Mann 
war, weder politiſche Geſpräche angeknüpft, noch 
ſonſt Händel geſucht haben. Wie auf Verab⸗ 
19 iſt der Ermordete von den Maurern hin⸗ 
und hergeſtoßen worden, und als er ſich dieſes 
verbat, von den wüthenden Polen ſo lange ge⸗ 
würgt worden, bis der Erſtickungstod eintrat. 
Dann ſollen die Thäter den todten Körper noch 
mit Meſſerſtichen und Brechſtangen bearbeitet 
haben. Hinter der Dirſchauer Chauſſee iſt der 
Leichnam aus dem Eiſenbahnwagen hinaus⸗ 
geſtoßen worden. Da an dem Zuge keine Noth⸗ 
leine vorhanden geweſen ſein ſoll, kann es gar⸗ 
nicht ſo befremdlich erſcheinen, daß die beiden 
anderen Mitreiſenden nichts zur Verhinderung 
der Blutthat thun konnten. In Terespol ange⸗ 
kommen, ſoll der Kaufmann den Vorgang dem 
Stationsvorſteher angezeigt haben, der jenen 
Worten aber nicht eher Glauben ſchenkte, bis er 
durch die Blutflecke im Waggon überzeugt wurde 
und auf der Rückfahrt die Abſuchung der Strecke 
anordnete. Nur dadurch war es den Thätern 
möglich, das Weite zu ſuchen. Der mit dem Zuge 
fahrende Irrenanſtaltsdirektor Dr. Grunau ſtellte 
ſofort feſt, daß der Tod durch Erſticken einge⸗ 
treten iſt. urch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Kießner wurde Herr Lokalſchulinſpektor Pfarrer 
Wendt⸗Gruezno telegraphiſch beauftragt, der ſchwer 
geprüften Frau die volle Wahrheit mitzutheilen. 
Nachdem am ee die Leiche des Ermordeten 
aus Schwetz a gehn t worden it, findet am Mon⸗ 
tag, auf dem 5055 zu Luſchkowo die Be⸗ 
erdigung ſtatt. Der 
inder. Das hat es gewollt, daß 
Grütter gerade ſeinem 32. Geburtstage 
ſein Leben laſſen mußte. (Der ermordete N 
Grütter iſt aus Thorn gebürtig.) Wie die „Elb. 
Ztg.“ weiter erfährt, haben mehrere Verhaftungen 
ſtattgefunden. So wurde ein Maurer, der vorläufig 
im Amtsgefängniß zu Gruczno untergebracht 
war, eingeliefert. Am Sonnabend Abend wurden 
aus Königsberg ſechs weitere Maurer eingeliefert. 


rmordete hinterläßt drei 
Schickſal 
an 


Einer der Verhafteten ſoll ſchon geſtanden haben, 
daß der Mord durch Erwürgen ausgeführt worden 
iſt. Nicht ableugnen läßt es ſich, daß dieſer 
Mord auf Konto der politischen Wühlereien zu 
ſetzen iſt, denn die Erregung im 9 15 iſt unter 
den Polen überaus groß. So ſoll in Gruczno 
am Wahltage von einem Polen miſſe ſein, den 
Höchſten in Schwetz (Landrath?) müſſe man auf⸗ 
hängen. Auf einem Gute meinten die polniſchen 
Inſtleute, man müſſe den deutſchen Gutsherrn 
kodtſchlagen und an die Bozemenka hängen. In 
Bukowitz ſollen einem Deutſchen von den Polen 
beide Ohren abgeriſſen worden ſein. 
Garnſee, 4. April. (Einen Aprilſcherz), der 
indeß unter Umſtänden recht traurige blae 
haben konnte, hat der Gemeindevorſteher O. ſich 
am 1. Mts. geleiſtet. Herr O. kehrte am 1. 
Mts. nachmittags vom Markte aus Leſſen zurück 
und fand zu Hauſe einen Dienſtbrief vor, welcher 
Militär⸗Ordres enthielt, die an Amtsſtelle auf⸗ 


„Aber natürlich!“ rief er mit lebhafter 
Freundlichkeit, die ſein Geſicht nur noch mehr 
verſchönte. „Verzeihen Sie mir, Herr 
Kaplan, daß ich Sie nicht ſofort erkannte. 
Ich glaubte Sie augenblicklich fern von 
hier.“ Und leiſe ſetzte er in polniſcher 
Sprache hinzu: „Wo ſoll ich Sie denn ge⸗ 
ſehen haben? Geben Sie mir doch, des 
Preußen wegen, einen Wink!“ 

„Wo Sie wollen,“ erwiderte Konſtantin 
verdroſſen. „Ich kenne Sie in Wirklichkeit 
von Warſchau her.“ f 

Der Graf runzelte die Stirn. 

„Das iſt ungeſchickt,“ ſagte er. „Ich 
möchte nicht in Warſchau geweſen ſein, denn, 
wie Sie wiſſen, bin ich preußiſcher Unterthan.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln ſpielte um ſeinen 
Mund, das indeſſen der dichte Bart verbarg. 

„Es iſt mir gleich,“ erwiderte Konſtantin 
brüsk, „welches Märchen Sie dem Preußen 
aufbinden wollen. Ich werde überhaupt 


Er zog ſich in eine Fenſterniſche zurück 
und machte ſeine Worte ſofort zur That; 
er betheiligte ſich gar nicht mehr an der 
Unterhaltung, aber unabläſſig folgten ſeine 
Blicke der Tochter des Hauſes. 

Achſelzuckend wandte der Graf ſich ab. 
Herr von Stanicz ſtellte ihm nunmehr den 
jungen Offizier vor, und der Pole begrüßte 
den unliebſamen Fremden mit ritterlicher 
Höflichkeit. 

Die Unterhaltung drehte ſich anfangs um 
gleichgiltige Dinge; dann aber kamen die 
lebhaften, polniſchen Herren doch auf 
Politik. Man ſprach von den Märztagen in 
Berlin, und Herr von Arnau äußerte vom 
Standpunkt des Offiziers aus offen ſeinen 
Unwillen über das verblendete Volk. 

„Das Land iſt eben unruhig,“ meinte 


ſchweigen.“ 


Herr von Staniez mit ſpöttiſchem Lächeln, 
„vielleicht thäte das Militär beſſer, ſich in 
die Nähe der Hauptſtadt zuſammenzuziehen 
und die öſtlichen Provinzen ihrem Schickſal 
zu überlaſſen, ihrem ſelbſtgewählten Schick⸗ 
ſal,“ wiederholte er mit Nachdruck. 

„Damit auch hier der offene Aufruhr 


ausbricht?“ rief Arnau unwillig. „Nein, 
wir ſind hierhergekommen, um unſeres 


Königs Eigenthum ihm zu erhalten und, 
wenn es nöthig ſein muß, mit der Waffe in 


der Hand.“ 

„Sein Eigenthum?“ fragte Graf 
Morinski langſam. „Rechnet der König in 
Berlin die Polen zu ſeinem Eigenthum?“ 

„Poſen iſt eine preußiſche Provinz,“ gab 
der Lieutenant ſtolz zurück. 

„Dem Namen nach. Es iſt ja wahr, daß 
der Preußenkönig jetzt über uns gebieten 
darf, und unſere Leiber ſind in ſeiner Hand, 
doch unſere treuen Polenherzen ſchlagen bis 
an das Grab für unſer Vaterland!“ 

Ein Leuchten flog über das edle Geſicht 
des alten Mannes, als er dieſe Worte ſprach, 
und dieſes Licht ſpiegelte ſich wieder in den 
Augen des Jünglings, deſſen Blick wie ver⸗ 
klärt an der ritterlichen Geſtalt des Grafen 
Morinski haftete. 

Der Graf bemerkte es. Er faßte 
Stefan's Hand und zog ihn zu ſich heran. 

„Alt und jung,“ ſagte er leiſe, „und alle 
kennen nur den einen Gedanken, die eine 
Sehnſucht: das Vaterland!“ 

In des Knaben Augen ſtanden Thränen, 
die Thränen der Begeiſterung. 

„Nicht doch!“ entgegnete Arnau ernſt. 
„Das Polenreich iſt ein verkohlter Boden, in 
dem der letzte Funke bereits erloſch.“ 

„Er iſt nicht erloſchen, ſondern Ströme 
Blutes haben ihn erſtickt!“ warf Frau von 


nehmend der Dame zu; ſie hatte offenbar 


Staniez in ihrem fremdartig klingenden 
Deutſch ein. Ihr Geſicht wurde leichenblaß, 
als ſie dieſe Worte ſprach. 

Der preußiſche Offizier wandte ſich theil⸗ 


entſetzliches erlebt. 

„Nicht durch uns ſind dieſe Ströme 
Blutes vergoſſen, gnädige Frau, weiß Gott, 
nicht durch uns! Aber die Unterhaltung iſt 
für Sie peinlich; wechſeln wir das Thema.“ 

„Gewiß,“ beeilte auch Graf Morinski ſich 
beizuſtimmen, „nur eins möchte ich noch be— 
merken, Herr von Arnau. Sie nannten vor⸗ 
hin das Polenreich einen verkohlten Boden, 
in dem jeder Funke erloſchen iſt. Ich 
möchte es lieber mit einer ausgedehnten 
Moorfläche vergleichen und den preußiſchen 
Soldaten mit einem Mann, der über dieſes 
Moor ſchreitet. Der Boden ſchwankt ihm 
unter den Füßen; das iſt das Zittern des 
Grolls und der Empörung. Und wenn nun 
der Mann über dieſes Zittern, das unſer 
ganzes Land erſchüttert, in Zorn geräth und 
darum härter auftritt, ſo ſpritzt der Haß in 
die Höhe, gleichwie dem Wanderer, der hart 
in den weichen Moorboden tritt, das Waſſer 
bis in das Antlitz ſpritzt. Es fragt ſich: 
Kommt der Wanderer glücklich durch? Denn 
ein Waſſergraben wird ihm den Weg ver⸗ 
ſperren, ein Graben, den er nimmermehr 
überſchreiten kann, und dann giebt es kein 
Zurück für den Wanderer mehr; er wird im 
Moor verſinken!“ Ä 

Arnau war aufmerkſam der lebendigen 
Schilderung gefolgt. 5 

„Wen verſtehen Sie unter dem Waſſer⸗ 
graben?“ fragte er. 

„Frankreich!“ entgegnete der Graf mit 
einem tiefen Athemzuge. 

(Fortſetzung folgt.) 


d. Nachfolger des Herrn Direktors Treutl 


Berufs jubiläum) feierte h 


bewahrt und erſt für den Fall einer Mobil 


machung behändigt werden jollten. Der dienſt⸗ 
eifrige Beamte beſtieg aber ſofort ein Roß * 
behändigte noch an demſelben Tage die Ordre 
mit dem Hinzufügen, es ſei wahrſcheinlich eo 
Rußland mobil gemacht worden. Es entſtan 


nun eine furchtbare Panik. Die Jünglinge nahmen 


von ihren Eltern und Bräuten, die Ehemänner 
unter heißen Thränen von ihren Familien Ab⸗ 
ſchied. Einige Leute verkauften noch ſchleunig 
Kartoffel⸗ und Brennungs⸗Vorräthe und fort ging 


hieſigen Bahnhofe wurde der Irrthum aufgeklärt 


Feldzug gegen Rußland wieder in ihre Heima 
zurück. 
Berent, 2. April. 
Lehrerſeminar.) Bei der heute beendeten Eſt⸗ 
laſſungsprüfung im hieſigen Lehrerſeminar DR 
ſtanden die Lehrerprüfung von 32 Seminariſten 
28 und 2 Bewerber; 4 Seminariſten fielen durch- 
Pr. Stargard, 5. April. (Für „| 
ſtehende Landtagserſatzwahl) im Wahlkreiſe Pr. 
Stargard⸗Dirſchau, welche infolge mee 
erklärung der Wahl des Abgeordneten 
erforderlich iſt, haben die Deutſchen den Guts⸗ 


geſtellt, der ſich der freikonſervativen Partei an⸗ 
ſchließen wird. 

Stuhm, 4. April. 
tag ebenfalls die Bildung einer Ortsgruppe des 


Oſtmarken ſtattfinden. 
Marienburg, 4. April. 


es zum Bahnhöfe nach Garnſee. Erſt auf dem 
und die Leute kehrten von dem ſchnell beendigten 


e am 
die bevor⸗ 


beſitzer Arndt (Gardſchin) als Kandidaten auf? 


I. (Verein zur Förderung des 
Deutſchthums.) Hier ſoll am kommenden Donners⸗ 


Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den N 


— 


olszlegier 


(Perſonalnotiz.) An 


Stelle des Herrn Gerichtsvollziehers Radtke, der 
ſeine Penſionirung nachgeſucht, iſt Herr Gerichts⸗ 
vollzieher Piepiorra aus Löbau für Marienburg 


beſtimmt worden. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 3. April. 
ſchenk des Kaiſers.) 
Wolloſcheck in Palſchau, die in Marienburg die 
Taubſtummenanſtalt beſucht und auch dort die 
Schneiderei erlernt hat, iſt auf ein e 
vom Kaiſer eine Nähmaſchine geſchenkt wor 
„Danzig, 5. April. (Lerſchiedenes.) Heute iſt 
hier im Alter von 78 Jahren Herr nickel 
Martiny verſtorben, eine bekannte Perſönlichkeit 
und früher fortſchrittlicher Abgeordneter. — Der 
Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen tritt 
vorausſichtlich Mitte Mai zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. — Laut telegraphiſcher Benachrichtigung 
aus dem Miniſterium giebt der Staat zum Bau 
der Kleinbahn in Brieſen 41250 Mk. — Die 
vom hieſigen Kunſtverein veranſtaltete Ausſtellung 
erfreut ſich andauernd eines recht lebhaften Be⸗ 
ſuches, dagegen ſind bisher nur ſehr wenige 
Bilder zu ſehen, an denen der hekannte weiße 
Zettel mit dem Wörtchen „Verkauft“ befeſtigt iſt. 
Es ſind im Hear fünf mittlere bezw. kleinere 
Gemälde im Geſammtwerthe von 3250 Mk. ver⸗ 
kauft worden. — Der hieſige Verein für Knaben⸗ 
handarbeit eröffnete geſtern ſeine Ausſtellung von 
Schülerarbeiten im Franziskanerkloſter, die mit 
Holzarbeiten, Schnitzereien und Papparbeiten ſtark 
beſetzt iſt. Herr Oberpräſident v. Goßler und 
Oberbürgermeiſter Delbrück beſichtigten dieſelbe. 
— Am Sonnabend ſtürzte ſich in einem Anfall 
von Wahnſinn ein Dienſtmädchen aus dem zweiten 
Stock eines Hauſes am Dlivaer Thor auf das 
Pflaſter und verletzte ſich ſehr ſchwer. 
den Verletzungen bereits erlegen ſein. 
us dem Danziger Werder, 4. April. (Leichen⸗ 
fund.) Heute Vormittag fand per teten cen 
Jüngling Auguſt Schmitttowstt, älteſten Sohn 


en- 


Sie ſoll 


(Ge⸗ 
Der Taubſtummen Juſtine 


des in Trutenau wohnenden Arbeiters Schmitt: 


kowski, in einem Waſſergraben am Wege nach 


gekommen, iſt noch nicht Teftgeitelle } 
Königsberg, 5. April. (Der verweigerte Hand⸗ 
ruß.). Nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ iſt bis 
S5 eine Antwort auf die Beſchwerde des Herrn 
erbürgermeiſters in der Angelegenheit des vom 
Herrn Oberpräſidenten verweigerten Handgrußes 
noch nicht eingegangen. g 
Inowrazlaw, 5. April. (Perſonalnotiz.) 155 
er, der 
am 1. April einem Rufe der Firma Suermondt 
nach Aachen geietat iſt, hat Herr Berginſpektor 
Kulle aus Staßfürt die techniſche Leitung des 
hieſigen Steinſalzbergwerks übernommen. 
oſen, 4. April. (Sein 50jähriges juriſtiſches 
eute der Senatspräſi⸗ 
dent am Oberlandesgericht, Albert Lohmann. 
Poſen, 6. April. (Die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) erſtand in dem Zwangsverſteigerungs⸗ 
termine vom 5. d. M. das im Kreiſe Koſten be⸗ 
legene, 100 Morgen große Rittergut Miaskowo. 
Aus der Provinz Poſen, 5. April. (Sachſen⸗ 
gangen Das Abſtrömen der n e et hat 
egonnen. Allem Anſcheine nach wird die Zahl 
der Wanderluſtigen auch heuer wieder ſehr groß 
ſein; viele haben ſich no 
infolge Versprechungen der 
gehen entſchloſſen. Der Geſindewechſel zum April 
war umfangreich; im allgemeinen iſt es den 
Landwirthen gelungen, für die Abziehenden Erſatz 
u finden, vielfach freilich nur unter beträchtlicher 
Erhöhung der Löhne. 8 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


ä — —— — ——— — — 


—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. April 1897. 


— (Todesfall.) Heute iſt hier in der Dr. 
Szuman'ſchen Klinik der Kreisdeputirte, Herr 
Rittergutsbeſitzer Guntemeher⸗Browina geſtorben. 

5 60 erſo nalen.) Der Garniſonbauinſpektor 


Kund, bisher in Dt. Eylau, iſt nach Straßburg 


i. E. verſetzt. 

— urschiglperbanb) Gegen die vom 
Konſiſtorium beſchloſſene Vereinigung der drei 
hieſigen evangeliſchenemeinden in einem Parochial⸗ 
verband find bereits mehrere Proteſte, aber er⸗ 
folglos, eingereicht worden. Nunmehr haben au 
die Vertreter der altſtädtiſchen evangeltſchen 
Gemeinde in einer in voriger Woche abgehaltenen 
Sitzung einen ſolchen Proteſt beſchloſſen und 
zwar, weil die Umpfarrung der Bromberger Vor 


tadt aus der St. Georgengemeinde in die all 
wie ſolche von 


ſtädtiſche evangeliſche Gemeinde, i 
der Provinzialſynode beſchloſſen wurde, bisher 
nicht angeordnet, auch der altſtädtiſchen evangel 1 
ſchen Gemeinde eine zu geringe Anzahl von Ber? 
tretern im Parochialvorſtande zugebilligt iſt. * 

— (Vor dem Genuß rohen Scheiner 
Polier, in jeder Form erläßt das Derbi 
Polizeipräſidium eine Warnung, die auch de 
weitig Beachtung verdient. Die genannte Behör 8 


3 


Woſſitz zu todt vor. Wie derſelbe ums Leben a 


im letzten Augenblicke 
er Agenten zum Mit⸗ 
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tod Aarau hin, daß lediglich vollkommenes Gar⸗ 
lich (Durchbraten) der Fleiſchſtücke wie ſämmt⸗ 
Mut. Jab 


2 un 

ade Hidigung auszuſchließen. 
D 

Schinken 
es 

von 
end 

Beate Siedhige auch auf die tiefſt gelegenen 


Leſtyr h 
Oſter erußens beginnen morgen (7. 


r N f 
i ann die Pfingſtferien vom 4. bis 10. Juni, 
5 eben Sommerferien vom 3. Juli bis 3. Auguſt, 
toben Aultferien vom 25. September bis 12. Ok⸗ 
7. Janna Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis 


melfarteildun ) } d 
gsſchule.) Am nächſten 
derm ag abends 7½ Uhr findet in der Aula 
rüminabenmittelſchule die Vertheilung von 
ort an Schüler der ſtaatlichen gewerblichen 
der & dungsſchule ſtatt, wozu die gehörigen 
laden aer und die Freunde der Anſtalt einge⸗ 
rückel Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Ber- 
Ver eumacher Innung) hielt geſtern im 
fun lokale bei Herrn Nicolai ihre Nierteljahrs⸗ 
Jung ab. Anweſend waren 25 Meiſter. Ein 
prüfumeiſter wurde nach beſtandener Meiſter⸗ 
lingeng in die Innung aufgenommen, vier Lehr⸗ 
ste, matden nach beſtandener Gehilfenprüfung 
in der Jochen, zwei Lehrlinge auf ¼ Jahr 
der Gehülhedeit zurückgeſetzt, da ihre Leiſtungen in 
ürte ilfenprüfung nicht genügten. Als Dele⸗ 
n Gnesen ezirkstag, welcher in dieſem Jahre 
Arndt, Hieabgehalten wird wurden die Herren 
Eulm gewähltztein v. Zawadzki, Ebert und Klein⸗ 
Gegend euer erſten Störche) ſind auch in unſerer 


ereits eingetroffen. 
des 


in 


Friedrich Gottfried Schlag 
der ſich nach Verpilzung ie mehrjährigen Zucht⸗ 
Ochtatrafe bei ſeinen Eltern, den Käthner bee 


bars ſeiner Eltern, des 
2 fen und 1 en 
e rde von ihm mit einem Inſtrumente 
Be konnte ſich aber durch das Da⸗ 
zwiſchentreten ſeiner Ehefrau auf den Boden des 
auſes retten. ie Ehefrau Templin nahm 
ſchließlich die Flucht nach dem Nachbargrundſtück 
des Beſitzers Wilhelm Zabel, wo ſie von Schlaak 
ereilt und niedergeſchlagen wurde; ſie war ſofort 
eine Leiche. Um 5 Uhr morgens drang dann 
Schlaak in das Haus des Zabel ein und ſchlug 
mit einem Hammer auf dieſen ein, auf die lauten 
Hilferufe des Zabel und ſeiner Ehefrau ließ er 
aber von einem weiteren Angriff ab und entfernte 
17 Vom Schwurgericht Thorn wurde Schlaak 
leb eins beſtialiſche That, der leicht drei Menſchen⸗ 
75 hätten zum Opfer fallen können, wegen 
Mun verſuchten Mordes und räuberiſcher Er⸗ 
verür N Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus 
chlaak ein Dei der Gerichtsverhandlung zeigte 
fand die B. ſtoiſche Haltung. Das Todesurtheil 
und kam h eſtätigung Sr. Majeſtät des Königs 
mien te früh zur Vollſtreckung. Die Hin⸗ 
niſſes voll urde auf dem Hofe des Suftiggefäng- 
dem Ger; sogen, Militärpoſten jperrten die nach 
Hinri tun nißhofe führenden Straßen ab; da die 
ich bel des völlig geheim gehalten war, ſammelte 
ublikumer Frühe der Morgenſtunde nur wenig 
ammelte an. Zu dem Hinrichtungsakte ver⸗ 
Gerz ſich auf dem Hofe außer den Vertretern 
chauer Hesbebörde nur eine kleine Anzahl Zu⸗ 
uter Kante gegen Einlaßkarten Zutritt fanden. 
eine Ab thamandg eines Premierlieutenants nahm 
Hinri 0 Bun Infanterie Aufſtellung. Der zur 
Magdeb ug erſchienene Scharfrichter Reindel aus 
Mitte dec hatte mit ſeinen drei Gehilfen in der 
Erricht es Hofes die Richtbank aufgeitellt; die 
bei lud eines ſchaffotartigen Aufbaues geſchieht 
Schlaarichtungen heute nicht mehr. Mit dem 
an r ertheilte der Herr Erſte Staats⸗ 
dupa Pr theilte der H Erſte S 
es D 
aus de 
wurden g 
Tanten auf 
chlaak d h 
Waren 5 em die H f rt 
würde ar dem Gerichtstiſch angekommen war, 


eſe 
{od wonach der Gerechtigkeit freier Lauf zu 
J ſen iſt 
der Wertieabt 
Delfnantreter der königl. Staatsanwaltſchaft den 
N di geenten dem Scharfrichter mit dem Befehl 
ann len, ſeines Amtes zu walten. Schlaak, ein 
Geſtalt von hoher hagerer, ein wenig gebeugter 
eine t eilnd mit kränklich blaſſem er t, hatte 
feſung yrahınloje Miene gezeigt, nach der Ver⸗ 
halb zuscer königl. Kabinetsordre brach er aber 
richter⸗Ganmen; raſch wurde er von den Scharf⸗ 
geführt. 


err 


ehilfen ergriffen und nach der Richtbank 
auch ſch Kaum war er auf dieſelbe gelegt, ſo trennte 
vom an das Beil des Scharfrichters den Kopf 
kupfe, und der Scharfrichter meldete dem 
dollſtrectrſten Staatsanwalt, daß das Urtheil 
teckt ſei. Der Akt der Hinrichtung ſchloß 
Awaltſcha der Vertreter der königl. Staats⸗ 
Gebet fi aft die Anweſenden zu einem ſtillen 
forderten Das Seelenheil des Gerichteten auf⸗ 
wurde gleich e Vollziehung des Todesurtheils 
On Plat — nach der Hinrichtung durch Anſchlag 
acht En an den Straßenecken amtlich bekannt 
Rai lezt Schlaak hatte die Nacht zu heute, die 
wan Abe . in ruhigem Schlafe verbracht. 
teh im brot und heute zum Morgenimbiß 
erkenn nt worden, was er zu eſſen und zu 
nacht = nicht hatte; er verzehrte beides mit 
mals Amer Appetit. Bekannt iſt, daß Schlaak 
1. elbſt Verurtheilung im Gefängniß mehr⸗ 
ar dordperſuche machte. Die letzte Hin⸗ 
er der heute erfolgten war hier die des 
SUN, ; Doppelmörders Malinowski aus 
wahrſal d lt im Jahre 1894 ftattfand., 
an wu 9 eibe richt.) In polizeilichen Ge⸗ 
Gefur en 6 Perſonen genommen. 
eam Sanden 107 1 En Aida 
in bahnhofe, eine Brille am Culmer 
Entreeſchlüſſel in der Schillerſtraße, 


— 


8 
Su) 


ments⸗ Angelegenheit) 


eine grüne Börſe mit kleinem Inhalt und ein 
Taſchenmeſſer mit brauner Holzſchaale im Garten 
des Schiffsbaumeiſters Ganott, ein rothkarrirtes 
Taſchentuch auf dem Altſtädt. Markt, abzuholen 
von Drechslermeiſter Böttcher, Hoheſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretarigt. 5 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute 8 3,68 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung NW. Abgefahren iſt Ulm, Dampfer 
„Montwy“ 2000 Etr. Zucker und 1000 Ctr. Stück⸗ 
gut von Thorn nach Danzig. Angekommen ſind 
die Schiffer Witt, ein Kahn 5860 Stück Pflaſter⸗ 
ſteine von Danzig nach Warſchau; Müller, 50 
Kbmtr. Steine von Polen nach Graudenz; Enn 
und Lewandowski, leer von Alt⸗Thorn nach Polen;: 
Mojrzeszewicz, Kuminski und Paruszewski, leer 
von Fordon nach Polen; Markowski, 3200 Ctr. 
Weizen, Weſſolowski 2800, und Keſſelmann 2700 
Ctr. Weizen von Wiſchnigrott nach Danzig. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: . 

Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 4,19 
Mtr., heute 4,30 Mtr. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 2,82 Mtr. 


Leibitſch, 5. April. (Ein Sittlichkeitsverbrechen) 
hat ein Maſchiniſt aus Neu⸗Gremboczyn an einem 
aum 15jährigen Mädchen von hier verübt. Der 
Thäter iſt verhaftet und an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Thorn abgeliefert worden. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfall.) Der Perſonen⸗ 
zug Berlin⸗Halle iſt am Freitag nahe der 
Station Ludwigsfelde von einem erheblichen 
Unfall betroffen worden. Infolge Achſen⸗ 
bruches eines Wagens ſchlug dieſer um und 
ſchob ſich in den Vorderwagen hinein. Eine 
Perſon wurde hierbei ſehr ſchwer verletzt; 
6 andere kamen mit leichten Verletzungen 
davon, ſodaß ſie die Reiſe fortſetzen konnten. 
Die Strecke war 6 Stunden lang geſperrt. 

(Die Simon Blad ſche Teſta⸗ 
= ſoll neuer⸗ 
dings eine ganz überraſchende Wendung ge⸗ 
nommen haben. Wie ſ. Z. gemeldet, hatten 


die übergangenen Erben des Blad, der fein] 


über 1¼ Millionen Mark betragendes Ver⸗ 
mögen den Städten Berlin, Mainz und 
Bingen vermacht hat, in einem Immediatge⸗ 
ſuch an den Kaiſer gebeten, der Zuwendung 
die landesherrliche Genehmigung zu ver- 
ſagen. Dieſem Geſuche ſind nun, wie jetzt 
bekannt wird, zahlreiche eidesſtattliche Aus⸗ 
ſagen beigefügt worden, welche es außer 
allem Zweifel laſſen, daß der verſtorbene 
Millionär in den letzten ſechs Jahren ſeines 
Lebens an hochgradigem Verfolgungswahn⸗ 
ſinn gelitten hat. Der Hausarzt faßt ſeine 
jechsjährigen Beobachtungen dahin zu⸗ 
ſammen: „Auf Grund der von mir ge⸗ 
machten Wahrnehmungen kann ich mit beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen die Anſicht ausſprechen, 
daß Herr Blad im Jahre 1891 an Ver⸗ 
folgungswahnſinn gelitten hat, und zwar er⸗ 
ſtreckten ſich ſeine Wahn⸗Ideen nicht allein 
auf fremde, ihm unbekannte Menſchen, ſon⸗ 
dern hauptſächlich auf ſeine eigene Schweſter, 
von der er feſt überzeugt war, daß ſie die 
Abſicht hatte, ihn in Gemeinſchaft mit ihrem 
Sohne durch Gift aus der Welt zu ſchaffen.“ 
Uebrigens verweigerte der erwähnte Haus⸗ 
arzt die Annahme der ihm teſtamentariſch 
vermachten Bibliothek des Herrn Blad mit 
der Begründung, daß er aus dem Teſtamente 
eines Geiſteskranken keinerlei Vortheile 
ziehen wolle. 

(Schneeſturm.) Im Schwarzwald, 
Odenwald und Haardtgebirge wüthete am 
2. April ein heftiger Schneeſturm, der großen 
Schaden an den Obſtblüten verurſachte. 

(Schlaf und Schlafloſigkeit.) 
Ueber dieſes Thema hielt Herr Dr. Lahuſen, 
Direktor der Waſſerheilanſtalt Brunnthal in 
München, im Kongreß der Badeärzte in 
Berlin einen Vortrag. Ueber dieſes Kapitel 
iſt in der mediziniſchen Wiſſenſchaft noch ſo 
gut wie nichts gearbeitet, obgleich der Schlaf 
ein volles Drittel unſeres Lebens ausfüllt, 
und es iſt dem Vortragenden öffentlich zu 
danken, um ſo mehr als die Schlafloſigkeit 
leider ſehr verbreitet iſt, daß er dieſe ver⸗ 
nachläſſigte Materie einmal verarbeitet hat. 
Nachdem der Vortragende das Zuſtande⸗ 
kommen des Schlafs aus der Bildung eines 
Stoffes erklärt, welchen Gehirn und Rü cken⸗ 
mark durch die Arbeit ausſondern, welchem 
er den Namen Neurotoxin beielegt, legt er 
dar, wie dieſer Stoff nur währ nd der Ruhe 
der Nerven durch den Stoffwechſel ausge: 
ſchieden und durch neues, arbeitskräftiges 
Material erſetzt wird. Den Traum betrachtet 
er nicht als pathologiſch, ſondern als ein 
Erwachungsphänomen, welches ein phyſio⸗ 
logiſches Anhängſel des normalen Schlafes 
iſt. Als krankhaft iſt dagegen die Schlafloſig⸗ 
keit zu bezeichnen, welche von kleinſten An⸗ 
fängen ſich zur vollſtändigen Bettfurcht 
(Lectophobie) ſteigern kann. Dieſe iſt ver- 
gleichbar der Platzfurcht. Die Schlafloſigkeit 
iſt die Grundlage der meiſten Neuraſthenien, 
an denen unſer Zeitalter nur zu viel krankt. 
Die Schlafloſigkeit wird eingetheilt in akute 
und chroniſche. Die erſte iſt bedeutungslos, 
wenn ſie nicht in die zweite übergeht. Die 


chroniſche Schlafloſigkeit iſt eines der quälend⸗ 
ſten Leiden des Menſchengeſchlechts und muß 
ſehr vorſichtig behandelt werden. Vor Arznei⸗ 
mitteln warnt der Vortragende, außer bei 
der akuten Schlafloſigkeit, da ſie ſehr leicht 
Gewöhnung und Morphium⸗ ꝛc. Sucht mit 
ſich bringen. In allen Fällen von chroniſcher 
Schlafloſigkeit empfiehlt er das Aufſuchen 
eines ruhigen Kurortes und die Anwendung 
hydropathiſcher Prozeduren mit Elektrizität 
und Maſſage. 

(Wie man Manuſkripte ablehnt), 
lehrt uns ein chineſiſcher Redakteur, der 
kürzlich einem Mitarbeiter ſeiner Zeitung in 
folgender blumenreicher Sprache das einge⸗ 
ſandte Manufkript zurückſandte: „Sieh, Dein 
Sklave wirft ſich Dir zu Füßen! Tief vor 
Dir geneigt, flehe ich die Vorſehung an, noch 
leben und ſprechen zu dürfen! Dein hochge⸗ 
ehrtes Manuſkript hat geruht, das Licht 
ſeines mächtigen Inhaltes auf uns fallen 
zu laſſen. Mit tiefem Entzücken haben wir 
es geleſen. Bei den Gebeinen meiner Vor⸗ 
fahren, niemals zuvor habe ich ſo viel Geiſt 
auf einmal mit ſoviel Gediegenheit vereint 
gefunden! Mit Furcht und Zittern ſende ich 
Dir das Schriftſtück zurück. Denn wenn ich 
dieſen Schatz der Oeffentlichkeit übergäbe, 
würde der Kaiſer ihn für uns als Vorbild 
aufſtellen, und niemand würde mehr wagen, 
etwas zu veröffentlichen, was dieſem nicht 
gliche! Aber wenn man die Litteratur ſo 
kennt, wie ich ſie kenne, ſo weiß man genau, 
daß in den nächſten zehntauſend Jahren 
nichts hervorgebracht wird, was dem von 
Dir Gelieferten ähnlich iſt. Deshalb muß 
ich Dir Dein Manuskript zurückſchicken.“ 

(Das Teſtament Alfred v. Nobels) des 
Erfinders des Dynamits, iſt von ſeinen Erben 
vor dem Gericht zu Stockholm angefochten worden. 
N. hatte ſein viele Millionen betragendes Ver⸗ 
mögen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken beſtimmt. 

‚sus Zeichen des Al e e ver⸗ 
zeichnet die „Allg. Ztg.“ die Thatſache, daß am 
1. April d. Js. ebenſo wenig wie im vergangenen 
dere in München niemand in den Stand der 
he zu treten wagte. Auf dem Standesamt 


fand in München am Donnerſtag keine einzige 
Trauung ſtatt. 


15 Briefkaſten. 
nfrage: 1) Sit der Hauswirth für den 
Schaden, welchen die Ratten an Sachen der Ein⸗ 
wohner verurſachen, haftbar zu machen? 2) Kann 
der Ratten wegen, wenn dieſelben Schaden an 
Sachen des Miethers verurſachen, der Mieths⸗ 
vertrag aufgelöſt werden? 
Antwort: Zu 1) und 2): Nein. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. April. Aus Gotha wird dem 


„Berl. Tabl.“ gemeldet: Die Landtags- 
kommiſſion nahm einen Antrag auf 2jährige 


Etatsperioden und auf Einführung der 
direkten geheimen Wahl an. 
Beuthen, 5. April. Bei einem neuer⸗ 


lichen Unfall auf der Borſig'ſchen „Hedwig⸗ 
wunſchgrube“ wurden 25 Perſonen leicht 
verletzt. Ein Vordringen in die Grube iſt 
wegen der vorhandenen giftigen Gaſe un⸗ 
möglich. 

Paris, 5. April. Der Unterſuchungsrichter 
Le Poittwin begann neue Unterſuchungen 
gegen 12 frühere Parlamentarier. 

London, 5. April. Einer Meldung des 


„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Shanghai zu⸗ 2 
folge iſt dort heute ein gegen die Ausländer 


gerichteter Aufſtand ausgebrochen haupt⸗ 


ſächlich infolge der Erbitterung der Aulis | Schm 


über die erhöhte Beſteuerung. 5000 feiernde 


Kulis betheiligten ſich an den Ruheſtörungen. 427 


Es wurden Freiwillige aufgeboten, ſowie 
Marineſoldaten und Matroſen gelandet. 
Schließlich zwang die Polizei die Kulis, ſich 
aus dem franzöſiſchen Niederlaſſungsgebiet 
zurückzuziehen. Jetzt iſt alles ruhig. 
London, 5. April. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ heute aus Korfu meldet, ſind drei 
deutſche Korreſpondenten wegen ihrer Kriti⸗ 
ſirung der Politik der griechiſchen Regierung 
aus Griechenland ausgewieſen worden. 
Lariſſa, 5. April. Der Kronprinz erließ 
folgenden Befehl an die Truppen gelegentlich 
des nationalen Feſtes: „Offiziere und Sol⸗ 
daten! Im Hinblick auf den morgigen Feier⸗ 
tag befehle ich, daß die unter meinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Truppen an dieſem 
eine ſehr zurückhaltende Haltung zeigen und 
ſich nicht durch die Erinnerung an den ruhm⸗ 
reichen Tag hinreißen laſſen ſollen. Ich bin 
überzeugt, daß meine Befehle werden re— 
ſpektirt werden. Konſtantin.“ 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
. Börſe 


von Montag den 5. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 766-777 Gr. 157—158 

Mk. bez., bunt 692—729 Gr. 140—152 Mk. 

bez., roth 740 Gr. 151 Mk. bez., tranſito 

hochbunt und weiß 729 756 Gr. 117—122 Mk. 
bez., tranſito bunt 737 Gr. 119 Mk, bez., 
tranſitozroth 703—753 Gr. 106-111 Mk. bez. 


Tage |} 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 750 
bis 756 Gr. 105¼½ —105 ME. bez 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
656 Gr. 78½—79 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 

weiße 84—85 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 105 
‚ME. bez. 5 

a 3 7 per Tonne von 1000 Kilogr. 150 

bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 135 

bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 54—69 Mk. bez., 

ſchwediſch! k. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,90 —3,22¼ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,05 3,40 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
= 5 9 franko Neufahrwaſſer 8,80 


tranſito große 


Kilogr. tranſit 


Königsberg, 5. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pt. Zufuhr 30000 
Liter. Niedriger Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,10 Mk. Gd. 38,10 Mk. ben N 5 
nicht N 38,70 Mk. Br., 38,10 Mk. Gd., 
5 ez. 


Tele graphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 
16. April] 5. April 


Tce d. Fondsbörſe: feſt. 
iſche 8 


Ruſſi anknoten p. Kaſſa 216—75 21675 
Warſchau 8 Tage. . . 216-10 21620 
Deiterreichiiche Banknoten . 1170-45 17060 
Preußiſche Konſols 3% . 97759770 
Preußiſche Konſols 3½ 10390 [10390 
reußiſche Konſols 4% 103-90 103 90 
eutſche Rei ee 8%, 97—70 | N7—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% 103—80 1103—70 
Ber. Pfandbr. 3% neul. II. | 94-20 | 94 - 
Weſtpr.Pfandhr.3½ % „ „ 10020 10010 
Poſener Pfandbriefe 32% 100 —25 100 — 

7 5 46% . 102 —25 10225 
olniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 | 67—60 
ürk. 1”. Anleihe . 18-60 18 25 

89—90 | 89—30 


Rent 

Thorner Stadtanleihe 3½ „ 101— 1101 
Weizen gelber: Mai 4160275 162—75 

F 161—50 163 —25 

loko in Newyork — — 
ou ‚en: Mai 3 11 5 

e —50 120 —2 
Hafer: Mai 128— 128 ? 
Nüböl: Mai. 54—20 | 53—70 
Spiritus: 

50er Iofo . 58-80 — 

70er loko 39 -10 | 39—10 

70er Mai 43—60 | 43-80 


70er September 44 204430 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 

) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
1 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 6. April. 
niedr. | heöftr. 
18. 


Benennung Pr 

4121412 
Weizen 100 Kilo 11 00 16 00 
N „ 110 5011 00 
r 1 7 50 800 
Stich Nie z 12 0012 50 
troh (Richt ) 7 4/00] 480 
W Mr 5 001 5 50 
rbſen. 8 50 900 
Kartoffeln . . 50 Kilo 200 — |— 
Weizenmehl 5 7 8015 60 
Roggenmehl BE 620 960 
N 2% Rile e 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
abe i 1 5 „ — 901 —— 
alb ak 15 „ 60 120 
Schweinefleiſch 5 1 001 — — 
. Speck. 4 1401 —— 
a 1 ” 11401 — | — 
Hammelfleiſch „ — 90 100 
butter. 1701 2 20 
ier Schock! 2 20 2 40 
Krebſe — 21 j® 
Aale 1 Kilo] 2 90 — — 
ah ee 
chleie W I Kart born En 
CV „ - 80 100 
Aruuſchen „ 
Becht „ — 80 100 
id N NER 2 120 140 
an. „ 
Dauben „ 90 1/00 
Weißfiſche 2 
Milch. I Liter — 12 — — 
Peindl em „ — 201 — — 
Spiritus. RE ig pi 1401 — — 

2 (denat. )) — 


. = — 35 — 

Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fiſchen, 
aut Doch allen Zufuhren von Landßröduften 
gut beſchickt. 
Es koſteten: Salat 5 Pf. pro Köpfch., Spinat 
5 Pf. pro Pfd., Radieschen 20 Pf. pro 3 Bündch., 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Puten 4,50 —5,00 Mk. 
pro Stück, Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
alte 1,30—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro 

aar. a 


7. April. Sonn.⸗Aufgang 5.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.46 5. 
Mond⸗Unterg. 12.17 Uhr Morg. 


E Schwarze Seidenstoffe 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
wirkl, Fabrikpreis. unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 


porto nach d. Schweiz. 
Seidenstoff- Züri eh 


Adolf Grieder & bie. Fabrik-Union, 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Bekanntmachung. 


Der Arbeiter Friedrich Schlaak aus Hohenkirch 
im Kreiſe Brieſen, ebenda am 18. Auguſt 1855 geboren, iſt 
durch rechtskräftiges Urtheil des Schwurgerichts zu Thorn 
vom 9. Dezember 1896 wegen Mordes, begangen zu Hohen⸗ 
kirch in der Nacht vom 23. zum 24. September 1896 an 
der Käthnerfrau Templin, zum Tode verurtheilt worden. 

In Gemäßheit dieſes vollſtreckbar gewordenen Urtheils 
iſt der Arbeiter Friedrich Schlaak heute Morgen um 


6 Uhr enthauptet worden. 


Thorn den 6. April 1897. 


Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Gewerbliche Fortbildungsſchule. 


Donnerstag den 8. April d. J. 
abends 7½ Uhr findet in der Aula 
der Knaben Mittelſchule die Ver⸗ 
theilung von Prämien an Schüler der 


ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungs⸗ 


ſchule ſtatt. Ich lade hierzu die An⸗ 

gehörigen der Schüler und die Freunde 

der Fortbildungsſchule ergebenſt ein. 
Thorn den 1. April 1897. 

Der Oberbürgermeiſter. 


Jufolge Verfügung vom 29. 
März 1897 iſt am ſelbigen Tage 
in das dieſſeitige Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 248 eingetragen, daß 
der Kaufmann Hermann Kuttner 
zu Thorn für ſeine Ehe mit 
biga Cohn durch Vertrag vom 
13. Oktober 1896 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß alles, was die Braut in 
die Ehe bringe, oder während 
der Ehe durch eigenen Erwerb, 
Schenkungen, Erbſchaften, Glücks⸗ 
fälle, oder auf irgend eine andere 
Weiſe erwerbe, die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll. 

Thorn den 29. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn Altſtadt, Blatt 309/310, 
auf den Namen der Hotelbeſitzer 
Friedrich und Hedwig geb. Mesek- 
Winkler'ſchen Eheleute eingetra- 
gene, in der Stadt Thorn (Alt⸗ 
tadt) Culmerſtraße 9 und Kloſter⸗ 
ſtraße 1 belegene Hotelgrundſtück 
(früher Winßler's jetzt Central⸗ 
hotel und Gentralhalie genannt 
— Wohnhaus mit Seitengebäude 
und Hofraum, Wohnhaus, Stall 
mit Speicher — 


am 11. Mai 1897, 


vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden 3 

Das Grundſtück iſt mit 6790 
Mark Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 30. März 1897, 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 10. Abril nach⸗ 
mittags 3 Uhr wird eine weſtlich 
bei Schloß Dybow an der Weichſel 
belegene Parzelle zur Gras⸗ 
nutzung ꝛc. an Ort und Stelle 
verpachtet werden. 

„Die Bedingungen find bei uns 
einzuſehen. 


Garnifonverwaltung Thorn. 


Kleie⸗Auktion. 


Roggenkleie, Fußmehl ꝛc., Safer: * 


ſpreu, Heu⸗ und Strohabfälle 
5 werden 
Freitag den 9. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwal⸗ 
tung A gegen Baarzahlung verſteigert. 


Königl. Proviant Amt Thorn. 


LStaken Roggenſtroh | & 


vorjähriger Ernte für den Preis von 
500 Mark verkauft 
7 Langseh. Renczkau. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 


Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


1 gr. guter Halbverdedwagen, 
1 Paar Bummet- Gefdirre, 1 
Häckſſelſchneidemaſchine, IParthie 
en div. Arbeitsaeräthe, | 
Inzahl Gefims- ste, Schablonen 
für Maurer, 1 ca. 55 m !g. Latten⸗ 
zaun, noch gut verwendbar, ſogleich 
preiswerth zu verkaufen. J. Kusel. 


M. Z. z. v. Culm.⸗Vorſt., Konduktſtr. 15 


Wohne jetzt 


Baderstr, 23, J. Etage. 


Wohne jetzt 


Breiteftraße 26 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 


Ein gut erhaltenes Sopha 
preiswerth zu verk. Gerberſtr. 23, III. 


Dr. med, Stark, 


Spezial-Arzt für Haut- und 
Geschlechtskrankheiten. 


NN N NZ NZ N N d % 
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> Wohne jetzt > 
& Gerſtenſtr. 14, l. >£ 
>< M. Sawicka, >£ 
NZ Ilz 


G akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Guten und gründlichen 


᷑Klavier⸗Unterricht 


und Nachhilfeſtunden ertheilt 
Müller, Lehrer, 


er 

: Franz Loch, 

Tapezier, 

2 Werkſlatt für Polſter und 

8 Dekoration. 3 

Bahnhof Schönſee 
bei Thorn 


nat eingerichtetem Hauſe 


Juſtitut 


Stets ſchnelle, beſte Erfolge. In de 


Pfr. Bienutta, 
Direktor. 


* 


Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 3. 


in nur für Unterrichtszwecke u. Penſio⸗ 


I ſtaatl. konzeſſ. Borbereitungs- 


für Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Examen ꝛe. 


n 


letzten 6 Monaten 17 Freiwillige und 
2 Primaner beſtanden. Proſpekte gratis. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn mache die ergebene Mit⸗ 


theilung, daß ich die früher 


Szezepanskissche Bäckerei, 
Thorn, Gerechteſtraße 6 


mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 
Indem ich mich befleißigen werde, gute und ſchmackhafte Backwaare zu 


liefern, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 


Hochachtungs voll 


Otto Sakriss. 


Die Tuchhandlung 
„"Garl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 


empfiehlt 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 

in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. = 
Kammgarn⸗ und Cuchſtoffe für Konſirmandenanzüge. 

Abtheilung für feine Herrenſchneiderti nach Maaßbeſtellung. 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrtfant, 


Gerberſtraße Nr. 35, 


empfiehlt Beſen U. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗ und Piaſſava⸗Beſen, Hand⸗ 
feger, Schrobber, Scheuerbürſten, Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, Teppichhandfeger, Kartätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar⸗ und Zahnbürſten, 


Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 


— 


Elfenbein, Schildpatt und Horn ꝛc. in 


2 75 größter Auswahl zu billigsten Preiſen. 


BER Die Due Kir Ne Be ee De He DEE Te ee REIHE 


s Ble u. Gros Sümereien.z 


Alle Sorten Feld⸗, Wald: u. Gartenſämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund⸗ 


* 
* 


klee, Incaruatklee, 


& franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., 
ital., franz. Reygras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren u. Gemüſe⸗Süämereien aller Art, von der 
Danziger Samen-Kontrol⸗Station 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 


24 offeriren billigſt. 


N 
* 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


RAR De air De Die Die ARA 


Spätklee, Bockharaklee, 


Wer 


beim Einkauf von 


Tapeten 


und Borden etc. 


viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 


Ersten Ostdeutschen Tapeten- 


Versand-Hauses 
Gustav Schleising, Bromberg, 


Lieferant Fürstl. Häuser. Gegründet 1868. 


Die Tapeten u. Borden übertreffen 
besonders in diesjähr, Saison an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 


überraschender Schönheit alles 


andere und werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt. 


Bei Musterbestellungen wird um Angabe der gewünschten Preislage ersucht. 
Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen. 


* 
* 
3% 
2% 
* 
55 
** 
* 
4 
a 
74 
* 
14 
* 
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1 


Die- 

jenigen 

Eltern, 

welche 

zum Schulwechsel antiquarische 

Schulbücher kaufen wollen, bitte 

um möglichst frühzeitige Be⸗ 

stellung derselben, es ist nur 

dann möglich, solche prompt 

zu besorgen, 
Antiquarische Lexika 

und Bücher, aber nur sehr gut 

erhaltene, kaufe zu angemesse- 

nen Preisen nnd bitte um An- 

gebote. ö 

Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Den Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten für die 


Frühjahrs⸗ u. 
Sommer Saiſon 


in Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Putzarbeiten u. Schneiderei. 


L. Iszrogat, Schlachthausſtr. 57. 


Adoloh Wunsch” 
Schuhfabrik, 


Eliſabethſtr. 13, 
gegründet 1868 
empfiehlt von jetzt ab gut ſauber u. 
dauerhaft 

Herren⸗Zugſtiefeln von 6 Mk. an, 

Herren⸗Schuhe (niedrig v. 5 Mk. an, 

Damen⸗Zugſtiefeln von 5 Mk. an, 

Damen -» Zugftiefel (glace u. Satin 
von 8 Mk. an, 

Damen⸗Schuhe niedrig v. 3 Mk. an. 


13 bis 5000 Mk. 


werden als 1. Hypothek zu 4 %, 
pupillariſch ſicher auf ein Grundſtück, 
das den zehnfachen Werth hat, von 
pünktlichem Zinszahler zum J. 7. ge⸗ 
ſucht. Näheres durch 

Gottlieb Riefflin. 


Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei 1. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
jor Flügel) und 1 Waſch⸗ 
Klabier maſchine ſehr billig zu 
verkaufen Tuchmacherſtraße 7, 1. 
in großes, fajt neues Schaufenſter 
E billig z. verkauf. Schulür. 25. 


Bierapparat 


zu verkaufen J. G. Adolph. 
Seat eine Uniform, 


faſt neu, und ein Degen ſind preisw. 
zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Zig. 


Ein noch gut erhaltener leichter 


Selbſtfahrer 


zu kaufen geſucht. Offerten unter R. 9 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Billig verkäuflich 
wegen Abweſenheit des Beſitzers. 
Fuchsſtute, 
6jährig, oſtpr. Halbblut, 
für jedes Gewicht, 3 Zoll, 
lammfromm und bei der 
Truppe geritten. Näheres Reitinſtitut 
von Palm. 


Frhr. von Richthofen, 


Lieutenant Ulanen 4. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
2 


bequem u. eleg. möbl. Zimmer i. d. 
Nähe der Ziegelei v. jof. z. verm. 


Nelikateß⸗ 
Räncher⸗ 


empfiehlt 
11 Veunaugen!! 


Feinſte Marinade, große 9g M. mittel⸗ 
große 6,50 M. p. Schockfaß verſendet geg. 
Nachn. S. Schwarz, Mewe a. Weichſel. 


Ein junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
ſich als Verkäufer in einer Waffen⸗ 
und Fahrradhandlung ausbilden will, 
zum 15. d. M. gejucht. Offerten unter 
Z. Z. in der Exped. dieſer Ztg. erb. 


Tüchtige 


Eiſendreher 


und 


Monteure 


für Dampfmaſchinenbau finden lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. 


A. Horstmann, 
Maſchinenfabrik, 
Pr. Stargard. 


Tüchtiger Schneidergeſelle 
und 2 Zehrlinge können ſich ſofort 
melden bei 

Schneidermeiſter Manthey. 
Brückenſtraße 20. 


1 Silempnergejellen 


und Lehrlinge W Patz. 
Maurergeſellen 


ſucht : 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Für mein Tuch⸗ und Maaßgeſchäft 
ſuche von ſofort 


einen Lehrling 


Thorn. B. Doliva. 5 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Leopold Labes, Schloſſermeiſter. 


Lehrlinge ſucht KR. Thomas, 


Schloſſermeiſter. 


Erfahrene Buchhalterin 


mit beſten Referenzen, ſeit mehreren 
Jahren thätig, ſucht Stellung, am 
liebſten im Baugeſchäft. Off. unter 
101 d. d. Expd. d. Ztg. erb. 

eibte Nätherm für Damenſchn. f. ſich 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowska. 


Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Schülerinnen, 


welche Wäſchenähen, Zuſchneiden 

und Maſchinennähen gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 

bei Geſchw. Matuszewski, 
Schuhmacherſtr. 4. 


2 * ** 
Ein Mädchen 

zum Austragen der Blumen kann ſich 
melden. Krücker, Blumenhalle, 

Bacheſtraße. 
Fazer Sindermädden 
Hausmädchen, u. Kinder frauen 
empfiehlt Miethsfr. Otto, Gerechteſtr. 23. 

Ein tüchtiges, ordentliches 


ichen 


Mid 


für Küche und Hausarbeit geſucht zum 
15. April Gerechteſtraße Nr. 3. 


Penſionüre, 

1 bis 2, erhalten ſehr billige, ge- 
wiſſenhafte gute Benfion. Wo, 
z. erfrag. i. d. Expd. d. Ztg. 

Kanz re erhalten bei Beaufſichtig. 
Peuſionäre 155 Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 

herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 


Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


Baderſtraße 0, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Laden 


Seglerſtraße 19 zum J. Juni zu ver⸗ 
miethen. Offerten erb. Mellinſtr. 103. 


3. Etage, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 2. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 


Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 


Kirmes. 


Brombergerſtr. 104, pt.! e J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Von jetzt ab: 


Vorzüglichen Mittagstisch. 


Eouvert 1 Mark. 
Ahonnement 80 Pfennig: 


„ Schüler⸗Zitkel 
Siinder - Tanzitunde: 


und auf Wunſch 


Zirkel für Erwachſent. 
Hiermit die ergebene Anzeige, vor 
ich am 3. Ofterfeiertage, den 20. Apr 
er., in Thorn eintreffe und von 6 
nachm. ab bei dem Kaufmann Herrn 
8. Westphal, Breiteſtraße, Anmel 
dungen zu den } 
Tanzunterrichtskurſen 
verbunden mit 
Haltungs- und Zewegungslehrt 
für die drei genannten Zirkel entgegen 
nehme. Neben allen gebräuchlichen 
und modernen Rund» und Touren 
tänzen lehre zwei neue Tänze: 
Mignon u. Graciana. 
Dieſer beiden Tänze wegen empfehle 
ich meine Bepetirsirkel ins 
beſondere meinen Schülern und 
Schülerinnen des Vorjahres. 


Franziska Günther. 


— __5 
Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von jofork 

zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 2% 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Wilhelmoſtadt. 


In unſerem menerbauten Wohl 
hauſe in der Albrechtſtraße find no 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom“ 
fort verſehene 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinskl- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Dit 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 
In meinem nenerbauten Haufe ſind 


mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. 5 
H. Becker, Mellienſtr. 1297 
Efeg. möbl. Zim. z. v. Junkerſtr. 6, II. 
In meinem Hauſc VBacheſträße 77 
iſt die von Hauptmann 
Schmidt zur 0 
Wohnung von ſofort zu vermiethen⸗ 


Soppart. Bacheſtr. 17. 
1 großer Laden 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 3. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kü ö 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver 
miethen Breiteſtr. 39. 
2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver“ 
miethen. Schulür. 29, Deuter- 


Eerechteſtraße Nr. 30 II, 


Schinken Zum Sülsener. 
A 


iſt eine freundliche Wohnung von 


großen Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt. 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraßſe l; 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend au 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von fof. zu verm. Näh. part., rechts⸗ 
Mor. Wohnung nebſt Burichengel- 
zu vermiethen. Bacheſtraße 15, 
Mö. Jim. mit auch ohne Penſion 


zu verm. Schuhmgcherſtr. 2 
Wilhelmsſtadt. 


gerrſchaftliche Wohnungen nebst 
Stallungen find in meinem neuerbauten 
Haufe Friedrichſtraße vom 1 Juli @ 
zu vermiethen. x 8 

R. Schultz; Neuſt. Markt 1% 
Eine möbl. Wohn. mit Turſchengel. 

zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 

Sta lung f. 2 Offizierspferde a6 N. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan: 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch denß7. April 1897. 
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Länge der Eiſenbahn⸗ 1 . — — deer Induſtrieſtaat Belgien mit 
und Telegraphenlinien der | Vergleichende Länge der vorhandenen öffentl. Eisenbahn- u. Telegraphenlinien der Staaten Europa’s Re Pe a A tom e 


8 i | , 2 f ; 
5 Staaten 2 ii in Kilometern. weniger, dann folgt Großbritannien, 
Staaten Europas. 5 ane er - Kllometer 3 be das bereits ganze 8 km auf die f 
Wenn man die Verkehrskarten 10] Serbien 3 i . erwähnte Fläche weniger zählt als f 
Europas betrachtet und das Netz 0s [I] Bulgarien . om u u 590 3 dann die Niederlande, und 
lener ſchwarzen Linien verfolgt, 220 Bes VV o tee abe als fünfter Deutſchland mit etwa 
welche die Eiſenbahnen darſtellen, 1000 halb jo dichtem Netz wie Belgien. 
0 empfängt man unwillkürlich den 1 [I] Europ: Turk S. m TT—T—“?——: Die Schweiz ſteht mit ihm in dieſer 
Eindruck daß es dort cht betrieb⸗ 5 Dinemark 2 72 Längen der Elsenbahn- u. Telegraphenlinien] Hinſicht faſt auf ziemlich gleicher 
„ daß es dort re ii) emar ä ů —— BO 8 e N ‚ 2 
am zugehe, wo dieſe Linien ſich zu 755 6210 auf der ganzen Erde. [Stufe, Frankreich zeigt auch noch 
Einem engmaſchigen Netz verdichten, "LH Portugal (ulm 2840 a bree ah Tee ein leidlich anſtändiges Netz mit 
I Dies ein in der Gegend bes 2 fl merke mm mm , 1000| ee | 7 km auf die 100 km’; dann aber 
Y uhrkohlengebietes an der rheiniſch⸗ | 2 220 (und 1070 Kilom. Dampftramways) 8000 — * un 2 er t das erlich 5 2 m: 
veſtfäliſchen Grenze der Fall iſt. 1 — 7 aaten merklich dünner. Na 
erdings giebt es wohl keine S 3330 Kilometer. Italien folgt Oeſterreich. Spanien 
9 2 25 1888 Außerdem 393.600 Külomster 3 Zuni B hnrei Pr 
egend der Erde, wo ſich der Eiſen⸗ 171 . ok Vene Zain ſteht mit Rumänien an Ba ch 


thum — oder Bahnmangel — auf 


ahnverke * uf einem ver ältniß⸗ ö 2 — Seh weden u. —.9————————.—————— ———————————————— 1 ꝗ 20 en 1 5 
ht b auf 9 13 { Zr — | iäiß. 2}. 0,0 einer Stufe und wird jogar noch 


mäßig geringen Umkreiſe jo kon⸗ Norwegen 


3 * « 8. —— * 3 5 
| Arrirt wie eben dort, und das iſt 2 85 Spanien | übe 1 gi e 
BR t zum wenigſten mit die Urſache, 6 1 Italien ESE; TE EEE EEETTTENETTEETEEETEZETTEN —— + . we 5 1 in 1 25 
das deutſche Reich eine hervor⸗ 5 222K ———UI—⁵—‚⅛) ms} ze ljEß®= ggg T un den ich igſten 


Gilde Stelle unter den Ländern | - en nn ñj pp 
Dnfichtfig der Länge ſeiner Bahn⸗ 165 Österreich- 30.200 als Träger und Verbreiter der 


aimmt. Es kommen in Ungarn Kultur zu gelten haben, ſo laſſen 
Deut nämlich ip die bei- 102 0 ſich mancherlei Schlüſſe aus dieſen 
ſtehende veralei 0 Tabelle 5 ZZ — . — [| — Verhältniſſen ziehen. Aehnlich wie 
Prof. 5 Taſchen⸗ 0 a. m mit den Eiſenbahnen iſt's mit dem 
b 2 7 —̃̃̃̃ññ̃ !— % — — — * 
Atlas anſchaulich macht 11 100 km? gi — Telegraphen. In beiden Verkehrs⸗ 
Fläche 8¼ km Bahnlänge, und 0 30.770 (mit aalat. Rumland 29,929, im Bao 11.486) mitteln, was die Länge der Linien 
ie Quadratur des betreffenden 6 rn ne anbelangt, ſteht Deutſchland an der 
Vierecks auf unſerer Karte ergiebt, = Spitze aller europäiſchen Staaten, 
aß dies f ein ganz nettes Netz — obgleich England 10 Jahre früher mi 
ö ß dies jcbon, 25 se 1. - 2 1 Ein alan Jahre früher mit 
arſtellt im Vergleich zu be⸗ N b 41.200 em Bau der Eiſenbahnen begonnen 
15 x a N m m — ——— . — 8 2 ‚ 5 

treffenden Einzeichnung der meiſten | 1 ran oh B hat, nämlich 1825. Spanien erhielt 
übrigen Länder, von denen Ruß⸗ „„. ee jeine erſte Eiſenbahn 1848; die Schweiz 


land, natürlich immer im Verhält⸗ hatte ſich erſt ein Jah jej 
. 8 11 R ; 1 hr zuvor dieſen 
niß zu ſeiner Größe, am geringſten ss} Deutsches — ͤ ... mr Genuß geleistet, im gleichen Jahre wie 


mit Bahnen geſegnet iſt, denn auf Dänemark, und in Serbien ſchnaubte 


| ar u fommt dort nur eine Bahn⸗ — u v] erſt in Jahre 1884 das erſte Dampfroß 
5 | 3 8 * 7 =q/=/=Y=Y=Y— —————————————̃ů— b ——̃ v—»„—— ——⅜ | N N 2 

N nich * biet km, alſo auf ein * —ĩ ( ˖Kaxtogrephische Anstalt von G. vreytag & Berndt. Wien VIII. a daher. Jedenfalls iſt für den Deutſchen 

ruſſiſches Gebiet von der Größe der ; der Gedanke recht ſeltſam, daß noch 


9 I 1 u 01 9 „ * 5 = * — ’ * — „ e 2 * 1 Ar . pe * . 

gr eine Strecke etwa von 200 km, Bulgarien, Serbien, die Türkei, Griechen-I durch mächtige Gebirge und hohe Breiten⸗ 

15 ap die Niederlande ſelbſt mehr als land und gar Schweden und Norwegen, wo grade geſetzt, ſind weſentlich beſſer in dieſer 
mal ſo viel Bahnlänge aufweiſen. Selbſt! dem Bahnbau doch ſehr natürliche Grenzen Hinſicht geſtellt. Das dichteſte Bahnnetz zeigt 


ſehr viele Leute unter uns wandeln, in deren 
Jugend man von Eiſenbahnen, die heute den 
ganzen Verkehr beherrſchen, nichts wußte. 8. 


den Reichsbeamten gemäß Geſetz vom 31. März] Gehilfe u. a. auch gegen Angehörige des Prinzi⸗miſſion beſchloſſene Begrenzung der Konkurrenz⸗ 

Preußischer Landtag. 11873 der Fall iſt, ale zur Hälfte des A balg thätlich vergeht, ein Antra 90 eren, wenn klauſel auf 3 Jahre Suse. zu ſtreichen. Staats⸗ 

60. Si n einkommens. 1 der Gehilfe ſich einem unſittlichen Lebenswandel ſekretär Nieberding: Keine Beſtimmung des 

„Am Mi ung am 5. April 1897. 11 Uhr. Abg. Richter, den Autrag befürwortend, ergiebt. 95 Lenzmann (kreis. Bg.): Die Ans Entwurfs be mehr Mühe, mehr Erwägungen 

der Recke niſtertiſche: Miniſter von Goßler, von game Verweiſung deſſelben an die Budget- ſichten darüber, was unſittlicher Lebenswandel ſei, gekoſtet und mehr Vorwürfe eingebracht, als 
5 kommiſſion. Der Antrag wolle keineswegs die] gingen jehr auseinander. Der unfittliche Lebens⸗ gerade dieſe Frage der Konkurrenzklauſel. Die 


Der G 
Re eſetzentwurf, betreffend Aenderungen des Kommunalſteuerprivilegien der Offiziere ganz auf: [wandel eines Prinzipals ſei meiſtentheils von großen Gehilfenverbände hätten ſelbſt anerkannt, 
a ‚ments für die preußische Offizierswittwen⸗ heben, ſondern ſie nur in dieſer Beziehung den|viel ſchlimmerem Einfluß auf die Handlungs⸗ daß die Prinzipale ein Intereſſe daran hätten, 
Antritts cher die Zurückzablung eines Theiles des Reichsbeamten und ſomit auch den Landesbeamten gehilfen, als umgekehrt. Er beantrage daher, ihre ſauer erworbenen E 
zweiten geldes vorſchreibt, falls die Wittwe den glei ſtellen. Beamte und Offiziere ſeien beide] evtl. den 1 Zuſatz BER in den $ 70] einen nur i bei ihnen angeſtellten Ge⸗ 
wird de Penſionserh ebungstermin nicht erlebt, gleichmäßig Verſetzungen unterworfen, und darum, e Abg. Roeren: Der unſittliche 1 ausgenutzt oder an andere 1 a zu 
Da a Perſtärkten l überwieſen.] da fie ihren „Wohnſitz nicht nach Belieben wählen Lebenswandel eines Prinzipals 1 05 einen Ein=|jehen. Daß letzteres nicht geſchehe, ſei eine ſittlich 
durch andat des Abg. Dr. Kalch (frk.) wird könnten, beſäßen fie ein Kommunalſteuerprivileg, fluß auf männliche oder weibliche Handlungs⸗ berechtigte Forderung. Das Eingehen entehrender 
rat asſſen Ernennung zum Geh. Oberregierungs⸗ indem die Beamten nur die Hälfte ihres Dienſt⸗ | gehilfen doch nur inſoweit, als der Prinzipal an | Verpflichtungen ſei durch die Faſſung des 3 73 
3 ht erloſchen erachtet. he einkommens beſteuern müßten, die Offiziere dage⸗ | dieje jelber mit unfittlichen Zumuthungen heran⸗ ausgeſchloſſen. Den Zuſatz der Kommiſſion bitte 
Städte“ at die dritte Leſung der heſſen⸗naſſauiſchen gen daſſelbe gar nicht zu verſteuern brauchten.] trete. In ſolchen Fällen dürfe aber nach § 70 der ſer rs zu ſtreichen, denn eine 3 jährige Friſt ſei 
Stöcker und Landgemeinde Ordnung. Abg. Letzteres ſei durchaus ungerechtfertigt, da doch] Gehilfe ſofort bie Stellung verlaſſen. Unſittlicher doch ganz unzureichend; fie ſchädige zu ſehr das 
er meint, die HH die beiden Re⸗ auch die Offiziere von allen kommunalen Einrich⸗ Lebenswandel des Gehilfen dagegen könne in Intereſſe des Brinzihals und daneben auch des 
= n „einheitliche Beſtimmungen tungen, Schulen für die Kinder u. ſ. w. Nußen|jedem Falle den Prinzipal, die anderen Ange Angeſtellten. Abg. Roeren (Ctr.) 12 ſche 
ingen, ſeien verfrüht, die Einführung der gögen. etzt, wo die Gehälter der geringer beſol⸗ ſtellten und die Angehörigen des Prinzipals be⸗ den Kommiſſions⸗Beſchluß. Die wirthſchaftlich 
orhand h Mehr e] deten Offiziere eine Erhöhung erhalten ſollten, jeijnachtheiligen. Da ſei doch aljo ein Unterjchied. | Schwächeren ſeien gung ich n geſchützt durch die 
fallen ener kollegialer Behörden werde Miß⸗ der ziehtige Augenblick, um hier zu reformiren. Geh. Rath Hoffmann: Auch ohne den Roeren⸗Beſtimmung des $ 73, daß eine unbillige Er- 
as au fafn, ‚und das Dreiklaſſenwahlſyſtem,] Abg. v. arquardſen (natlib.) erklärt namens Aer Antrag könne nach wie vor künftig unfitt- |jchwerung des Fortkommens des Gehilfen aus⸗ 
eignet 1 5 18 für die Gemeindewahlen beſſer ge⸗ ſeiner Partei Zuftimmung zur Kommiſſions⸗ licher Lebenswandel als Entlaſſungsgrund ange⸗ geiehlaf 
wo. ift als für politische Wahlen, werde hier. erathung, aber freie Hand in Einzelfragen. Abg.] ſehen werden, denn $ 70 wie auch 71 zählten ja | Schutzfr 


rfahrungen nicht durch 


2 


2 wird. Drei Jahre ſeien aber eine 
U 


für die Prinzipale. Abg. Galler 


au die Stelle des beſtehenden gleichen Schädler (Etr) erklärt ſich ebenfalls für Ver⸗ die Entlaſſungsgründe nicht erſchöpfend auf, (füdd. Volksp.): Es wäre am beiten, den ganzen 

Nahe trete, in den unteren Schichten des] weiſung an die Budgetkommiſſion. i ſondern Ernest die wichtigſten an. Wie den une zu beſeitigen. Wenigſtens ſollte die 

Liebe tiefe Erbitterung hervorrufen. Abg. Dr. er Entwurf wird darauf ohne weitere De⸗Roeren'ſchen, bittet Redner auch den Antrag Beckh] Konkurrenzklauſel gegenüber Ungeiteliten mit 

Eintr, (Cr), dankt dem Vorredner für ſein batte der Kommiſſion überwieſen. abzulehnen. Abg. Singer (103d.) bekämpft eben⸗ höchitens 3000 Mark Gehalt verboten werden. 

hüten für die Erhaltung berechtigter Eigen⸗ In 1. und 2. Berathung wird ſodann der Ver⸗ falls beide 9 71 00 Abg. Oſann (natlib.) hält 38 73 und 74 werden unter Ablehnung aller 
f * 


lichkeiten. Gelinge es dem Zentrum nicht, trag mi i inſaer [N A \ ers, f 

N Oe ’ g mit der Schweiz, betr. Errichtung einiger] die 88 70 und 71 unangebracht, denn die als] Abänderungsanträge in der Faſſung der Kom 

edel des Dreitlaſſenwahlrechts, der Zweck⸗ 8 Nebenzollämter auf bad. Gebiete Gntlanfangeneinde gewählten Belſpiele ſeien ja] miſſion angenommen. * 

ſtände i i ebattelos genehmigt. doch nicht erſchöpfend, und es bleibe ſtets dem] 8 75 handelt von den Pflichten des Lehrherrn 
— an denen unbedingt feſtzuhalten ſei —] Es folgt die 2. Leſung des Handelsgeſetzbuches. Richter überlaſſen, zu entſcheiden, ob ein Grund gegen den Lehrling. Auch die Paragraphen bis 


ſeine Anſicht zur Gel bri ſo könne e g uc, 155 g van \ 2 Di i 
u zur Geltung zu bringen, jo könne ers 1 dejinirt den Begriff „Kaufmann“. Abg. zur Entlaſſung wichtig genug ſei, um wirklich die 80 betreffen das Lehrverhältniß. Mehrere hierzu 
bucht, für das Geſetz ſtimmen. In der Spezial⸗Vielhaben (deutſchſoz. Refp.) begründet einen] Entlaſſung oder das Verlaſſen der Stellung zu geſtellke jon aldemotratiſche Anträge werden ab⸗ 
nach hung wird ein Antrag Kircher (Etr), wo⸗(ſchon in der Kommiſſton geſtellten, dort aber ab- rechtfertigen. gelehnt. , 

at der eriten Klaſſe mindeſtens 5 Prozent, gelegnten) Yntrag, ber, das Handwerk aus dem lie Anträge werden abgelehnt und 88 70 und] Eine längere Debatte veranlaßte ein Antrag 
er 0 zweiten mindeſtens 10 Prozent aller Wahl: | Han elsgeſetzbuche überhaupt ausſcheiden will. Der 71 unverändert angenommen. Iv. Stumm, in 8 80a die ane ein f. * ſtreichen, 
Stim tigten zu wählen haben, mit 146 gegen 84 Handwerker ſei ſeinem ganzen Bildungsgange 873 und 74 handeln von der Konkurrenzklauſel.] daß ein Lehrherr auch ſtrafbar fein ſoll, wenn er 


men abgelehnt; Zentrum, Polen und] nach kein Kaufmann, und das Handelsgeſetzbuch,] Dieſe ſoll (8 73) nur inſoweit verbindlich ſein, als ſeine Pflichten in einer die Ausbildung des Lehr⸗ 
Aaelamine: ſtimmten für, die Rechte gegen den] wenn er leſenr unterstellt werde, bringe, 11 nur | fie ae die Örengen überſchreitet, über welche lings gefährdenden Weiſe verletzt. Der Antrag, 

bn die Nationalliberalen waren gespalten.] Nachtheile. Nachdem Geh. Rath Hoffmann hinaus dem Handlungsgehilfen das Fortkommen für den außer der ganzen Rechten auch die Frei⸗ 
Städten erhebliche Aenderung wird der Reſt der darum erſucht, es bei den Beſchlüſſen der Kom⸗ unnöthig erſchwert werden würde. Die Koms|jinnigen ſtimmten, wurde joe abgelehnt. 
und ordnung ſowie die Landgemeindeordnung miſſon bewenden zu laſſen, wird der Antrag miſſton hat einen Zuſaz beichlofien, wonach die“ Bei dem Abſchnitt Aktiengejellicharten, $ 238, 


dann dieſe in der Geſammtabſtimmung gegen] Vielhaben abgelehnt. Konkurrenzklauſel den Gehilfen nur auf höchſtens] Aufſichtsrath, vertagt ſich das Haus. 
allen u» nn der Linken end⸗⸗ 915 au. ſbeftimmt rn daß bei der de ö Jahre mach s e u teiner N Morgen 1 Uhr Fortſetzung. Schluß 4°/, Uhr. 
: . bi a i ntra ietz wi en e 
er Antrag Motth (Pole), betreffend Belastung fung, welche von einem Kaufmann ohne Geſell⸗ binden ſo in g. Dietz — — 


vo 0 1 0 h chafter oder doch nur mit einem stillen Geſell⸗ dahin formuliren, daß die Konkurrenzklauſel durch⸗ f 3 

kon serundſt cken mit bevorrechtigten Meliora⸗ ſchafter betrieben wird, mindeſtens ein Vorname be nichtig ſein ſoll. Abg. Singer (ſozdem.): Provinzialnachrichten. 

wieſen rlehen wird an eine 21er Kommiſſion ver⸗ ausgeſchrieben werden muß. Es beruht dies auf Die ganze Konkuxrenzklguſel jei ein ugeitändui DO Eutmfee, 5. April. (Kriegerverein. Turn⸗ 
or 5 einem Beſchluß der Kommiſſion, während in der an den Unternehmer, der mit derſelben ſeine] verein.) In der geſtrigen Verſammlung des 

Schengen 11 Uhr: Charitee-Vorlage, Antrag | Regierungsvorlage gejagt war, daß die Abkürzung | Stellung mißbrauche. Wie das Pe un Kriegervereins wurde auf Vorſchlag des Vor: 


ſchulwefndorff, betr. Förderung des Fortbildungs⸗ der Vornamen zuläſſig ſei. Abgg. v. Stumm ſeiner Macht bediene, zeige ein Fall, wo ſich ſtandes der bisherige zweite Vorſitzende Herr 
weſens. Schluß 3½ Uhr. (Reichsp.) und Bech reiſ. dee Deaniragen, in 5 Prinzipal für etwaigen Bruch eines Ver⸗ Oberwachtmeiſter a. D. Hellmann bei ſeinem Weg⸗ 
— — dieſem Punkte die Regierungsvorlage wiederherzu⸗ ſprechens 70000 Mark ausbedungen habe. Leber: [auge nach Culm in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
D Rei ſtellen. Ein Bedürfniß für die von der Kom⸗ haupt handle es ſich bei der Konkurrenzklauſel] um den hieſigen Kriegerperein sum Ehrenmitgliede 

< eutſcher L chstag. 005 beſchloſſene Abſtimmung liege nicht vor. nicht jo ſehr um einen Schutz von Geſchäftsge⸗ ernannt. Das Ehrendiplom ſoll ihm als ſicht⸗ 

Am 206. Sitzung am 5. April. 12 Uhr. Geh. Rath Hoffmann bittet ebenfalls, es bei heimniſſen, als um einen Schutz gegen Konkurrenz- bares Zeichen der Anhänglichkeit und Dankbarkeit 
Bei Bundesrat stiſche: Kommiſſarien. der Vorlage zu belaſſen. Nachdem die Abgg. gefahr. Abg. v. Stumm ( eichsp.)) Er habe durch eine Deputation überreicht werden. — In 
wird i äußerſt ſchwacher Beſetzung des Hauſes[Roeren und Vielhaben ſich für Aufrecht⸗ noch niemals einem Angeſtellten die Konkurrenz- der am Sonntag in der Villa nova abgehaltenen 
N die erſte Berathung des von Ancker und erhaltung des Kommiſſionsbeſchluſſes ausge⸗ klauſel auferlegt, halte aber dieſe Konkurrenz- außerordentlichen General⸗Verſammlung des 


| getreſſen (freiſ.) eingebrachten Geſetzentwurfs ein⸗ ſprochen, wird der Antrag v. Stumm Bech|klaujel für nökhig, weniger 1 88 der Gefahr, Männerturnvereins find in den Vorſtand nach⸗ 

zu den ( etr. Heranziehung der Militärperſonen abgelehnt. daß Handlungs ehilien von den Geſchäftsgeheim⸗ ſtehende Herren gewählt worden: Schornſtein⸗ 

emeindeabgaben. Der Geſetzentwurf will, 8 70 handelt von den Gründen, welche den] niſſen ihres früheren Prinzipals Gebrauch machen, fegermeiſter Osk. Bertram zum Vorſitzenden, Buch⸗ 

daun dafbezung er entgegenſtehenden Beſtim⸗ Rau pas ge ilfen zur Kündigung ohne Einhal⸗ als deshalb, weil fie von anderen Prinzipalen, halter Düspohl zum erſten und Schmiedemeiſter 

— tent Verordnung vom 22. Dezember 1868, tung der Kündigungsfriſt berechtigen, $ 71 von bei denen ſie ſpäter in Stellung träten, ausgenutzt Bott jun zum zweiten Turnwart und Lehrer 
Miteintommen der im Offizierrang ſtehen⸗ den Gründen, die den Prinzipal ebendazu berech⸗ und zur Bekanntgabe der ihnen zur Kenntniß ge: | Aug. Wolff zum Schriftwart. . 

machen und rherionen tommunaljtenerpflichtig | tigen. Den 7 zur Nee n tlafjung | langten Geſchäfts⸗Geheimniſſe verleitet werden 5. April. (Verſchiedenes.) Der 

und zwar in gleicher Weiſe, wie dies bei! berechtigen will ein Antrag 


Culmſee, 5. April. 5 
eh, wenn ſich der! könnten. Redner beantragt, die von der Kom⸗ für die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt engagirte 


Gasmeiſter Müller, gebürtig aus Thorn, iſt heute 
zur Uebernahme ſeiner Stelle hier eingetroffen. 
— Zur Annahme des für die neu zu gründende 
Bade „Innung hierſelbſt ausgearbeiteten 
Statuts iſt auf Donnerſtag den 8. d. Mts, abends 
8 Uhr, im Laubeſchen Reſtaurant hier eine General⸗ 
verſammlung angeſetzt worden. Die Innung ſoll 
den Stadtbezirk Culmſee und die Ortſchaften 
Liſſewo, Skompe und Fiolus umfaſſen. — Nach 
der hier ausgelegten Gewerbeſteuer⸗Rolle pro 
1897/8 ſind im Stadtbezirk Culmſee an Gewerbe⸗ 
ſteuer 7770 Mark zu entrichten. Davon entfallen 
auf die Gewerheſteuerklaſſe 12492 Mark, 11 1908 
Mark, II 1794 Mark und IV 1576 Markt; Ab⸗ 
theilung II umfaßt 27 und IV 94 Gewerbebetriebe. 
— Ein junger, brauner Jagdhund hat ſich hier⸗ 
ſelbſt eingefunden; die Polizeihehörde fordert den 
Eigenthümer auf, ſeine Anſprüche bis zum 8. ds. 
geltend zu machen. 
en 3. April. (Selbſtmord.) Auf dem 
Gute Langenau erhängte ſich ein dem Trunke er⸗ 
gebener Inſtmann, nachdem er vorher ſeine Frau 
und Schwägerin gehörig durchgeprügelt hatte. 


Elbing, 3. April. (Koloniale Wanderaus⸗ 
ftellung.) Von der gallen Kolonialabtheilung 
wurde geſtern im Saale des Gewerbevereins⸗ 


hauſes eine Wanderausſtellung von Erzeugniſſen 
aus den deutſchen Kolonien eröffnet. 

Dirſchan, 3. April. (Verhaftung) Der In⸗ 
aber des hieſigen Konſumgeſchäftes, Kaufmann 
rdmann, iſt unter dem Verdacht betrügeriſchen 

Bankerotts verhaftet worden. 


Danzig, 5. April. (Die gegenwärtig ſtark 
graſſirende Influenza) erfuhr durch einen Schüler 
des bekannten Bakteriologen Koch eine ſehr inter⸗ 
eſſante Beleuchtung, welche verdient, weiteren 
Kreiſen bekannt zu werden. Der Leiter der 
Danziger bakteriologiſchen Unterſuchungsſtation 
Herr Dr. Petruſchky hielt vor anhlveichen Bus 
hörern, unter denen ſich auch Herr Oberpräſident 
v. Goßler befand, einen Vortrag über die gegen⸗ 
wärtige Influenza⸗Epidemie, welche er durch 
einige mikroſkopiſche Präparate erläuterte. Eines 
dieſer Präparate brachte den Influenza⸗Bazillus 
in Reinkultur auf einem mit Taubenblut über⸗ 
ſtrichenen Agar. Die gegenwärtige Influenza iſt 
dadurch charakteriſtiſch, daß der Influenza⸗Bazillus 
nicht allein ſehr häufig, ſondern auch in großen 
Maſſen auftritt. So wurden im Stadtlazareth 
in Danzig bei 107 Erkrankungen Suiten 
Bazillen nachgewieſen, während nur in 17 Fällen 
der Katarrh hervorrufende Diplococcus gefunden 
wurde. Charakteriſtiſch für die Verbreitungsweiſe 
der Influenza iſt ein in demſelben Stadtlazareth 
beobachteter Vorgang. Dort erkrankte zuerſt an 
der Influenza die Wirthſchafterin, und bald darauf 
wurde die Jufluenza bei einer großen Zahl von 
Kranken beobachtet, ſodaß angenommen werden 
muß, daß die Krankheit durch die Bazillen hervor⸗ 
gerufen worden iſt, welche von der Wirthſchafterin 
auf die von ihr bereiteten Speiſen übergegangen 
find. Vielfach iſt die Jufluenza durch die Sitte 
übertragen worden, nach welcher Kinder den Er⸗ 
wachſenen die Hände küſſen müſſen. Eine der⸗ 
artige Sitte oder vielmehr Unſitte ſei ab ieniſch 
im höchſten Grade verwerflich. Ebenſo ſolle man 
es vermeiden, zu Zeiten einer Influenza⸗Epidemie 
fremde Leute zu küſſen oder ſich von ihnen küſſen 
zu laſſen. Eine Immunität gegen Wien 
giebt eg nicht; ſoll jemand gegen die Influenza 

eſchützt werden, was ſich namentlich bei älteren 
Leuten und Tuberkuloſen empfiehlt, ſo bleibt 
weiter nichts übrig, als ihn wegzuſchicken. Der 
dn berage Widerf beſitzt e N eine 
ehr geringe Widerſtandsfähigkeit; ſobald er in den 
Magen gelangt, 1 eh ‚er zu Grunde, ebenſo ges 
nügen verhältnißmäßig geringe Kälte⸗ oder 
Wärmegrade, um ihn zum Abſterben zu bringen. 
Was die Behandlung der Krankheit betrifft, ſo 
kann man zur Zeit weiter nichts thun, als ent⸗ 
weder die Entwickelung der Bazillen zu hemmen 
oder ihr Ausſcheiden aus dem Körper zu be⸗ 
ſchleunigen. Das erſte kann man durch zweck⸗ 
mäßige Inhalation, das zweite durch Mittel er⸗ 
reichen, welche die Expektoration ſteigern. In 
der 33 an der ſich auch Exzellenz von 
Goßler betheiligte, erzählte Herr Kreisphyſikus 
Steger⸗Danzig einige Fälle, bei denen infolge von 
Influenza der Tod ſo ſchnell eingetreten war, 


daß aus ſtrafrechtlichen Gründen die Leichen⸗ 
öffnung günsardnel wurde. 5 

Allenſtein, 3. April. (Kein Selbitmord.) Bei 
der Sektion der Leiche des kürzlich im Koupee 
verſtorbenen Kreisthierarztes Schimmelpfennig 
iſt als Aohrauzfacie Herzſchlag feſtgeſtellt worden. 
Es handelt ſich alſo nicht um einen Selbſtmord, 
von dem mehrere Blätter zu berichten wußten. 

der t law, 3. April. (Zur Gründung einer 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Stiftung) hat Herr 
Bankier Salomonſohn 3000 Mk. dem Magiſtrat 
überwieſen. Die Zinſen ſollen für Zwecke der 
ſtädtiſchen Schulen verwandt werden. 

„Schulitz, 4. April. (Hochwaſſer.) Die Lände⸗ 
reien der Niederung, welche nahe dem Weichſel⸗ 
ufer liegen, ſtehen geit heute früh unter Waſſer. 
Das Waſſer ſteigt noch und tritt hier auch ſchon 
über das Geleiſe der Weichſeluferbahn. Die Be⸗ 
ſtellung der in Betracht kommenden Ländereien 
wird dadurch nicht unerheblich verzögert. 

Stolp, 3. April. (Ausſcheiden der Stadt aus 
dem Kreiſe.) In der letzten Stadtverordneten⸗ 
gc wurde der Antrag des Magiſtrats das 
Ausſcheiden der Stadt Stolp aus dem Kreis⸗ 
verbande zu erwirken, debattelos angenommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. April 1897. 
— Lehrer⸗Emeritenverein.) Der Vor⸗ 
ſtand des weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins zu Elbing verſendet gegenwärtig 
die Jahresberichte für das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr, welches gegen das Vorjahr einen kleinen 
Fortſchritt in der Weiterentwickelung des Vereins 
aufweiſt. Die Zahl der Mitglieder iſt von 419 
auf 513 geſtiegen, beträgt aber 17250 immer nicht 
viel mehr als die Se der Mitglieder, die der 
Verein bei der Theilung 1883 in Weſtpreußen 
ählte. Die Beiträge ergaben 555,60 Mark, für 
Schulentlaffungsgeugnie wurden 1443,50 Mark 
vereinnahmt, die Geſammteinnahme betrug 2168 
Mark. Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten ver⸗ 
blieb ein Ueberſchuß von 1537 Mark. Davon 
wurde ein Zehntel zum Stammkapital geſchlagen, 
neun Zehntel wurden an 19 Emeriten vertheilt, 
die im Alter von 47 bis 80 Jahren ſtanden. 
—.(Gefälſchte Anzeigen) Den Zeitungs⸗ 
expeditionen werden zuweilen theils aus Scherz, 
theils aus Beweggründen der Rache oder des 
Haſſes gefälſchte Anzeigen aufgegeben. Mit Be⸗ 
zug hierauf hat das Reichsgericht in einem Ein⸗ 
zelfalle entſchieden, daß ein Zettel, durch welchen 
eine Anzeige in einer Zeitung beſtellt wird, als 
eine Privat⸗ Urkunde im Sinne des Geſetzes zu 
betrachten iſt. Wer aber eine gefälſchte Anzeige 
gufgiebt, macht ſich dadurch einer Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig. Auf Grund dieſes Reichs⸗ 
erichtserkenntniſſes wurde vor einiger Zeit ein 
ufgeber einer gefälſchten Anzeige, obgleich er 
ſich mit derſelben nur einen Scherz hatte machen 
wollen, unter Annahme mildernder Umſtände zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


6) Sttlotſchin, 5. April. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Bauernverein Neugrabia⸗Ottlotſchin) hielt 
Ela im Gaſthauſe des Herrn Baumann⸗ 

tanislawowo ſeine Monatsſitzung ab. Nach 
Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung 
wurde in Anbetracht der noch zu erledigenden Ge⸗ 
ſchäfte das Referat von der Tagesordnung ab⸗ 
geiest und zur Vorſtandswahl für das laufende 

ereinsjahr geſchritten. Vorſitzender bleibt Herr 
Dolatowski⸗Ottlotſchin, ſein Stellvertreter Guts⸗ 
verwalter Herr Reiter, Schriftführer Lehrer Herr 
Laude, deſſen Stellvertreter Lehrer Herr Rutz; 
ebenſo bleibt Kaſſenführer Herr Baumann. Der 
Kaſſenbericht beläuft ſich in Einnahme auf 99,26 
Mark, 1 auf 49,95 Mark, mithin Beſtand 
49,31 Mark. Es wurde beſchloſſen, den Ottlot⸗ 
ſchiner Geſangverein mit dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein zu verſchmelzen und ihn als eine 
ede des letzteren zu betrachten. Fortan 


haben dieſe beiden Vereine nur eine Kaſſe; im 
übrigen bleiben für die Geſangsabtheilung die 
am 18. Oktober v. Is. zu Protokoll genommenen 
Beſchlüſſe und ebenſo die Statuten in Geltung, 
ſodaß ſich der oben erwähnte Vorſtand in Rück⸗ 
ſicht auf den Geſangverein durch Aufnahme des 
Mühlenbeſitzers Herrn Tonn und Frau Grenz⸗ 
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aufſeher Beſtier als Beiſitzer und Lehrers Herrn 
Steinecker als Dirigent ergänzt. Der Vorſitzende 
brachte noch zur Kenntniß, daß der neue Vereins⸗ 
bulle bereits angekauft und bei ihm ſtationirt 
ſei; ferner wurde die baldige Anſchaffung einer 
Viehwaage in Ausſicht geſtellt. Hierauf erfolgte 
Schluß der Sitzung. 
— (Erledigte Pfarrſtelle.) Die Pfarr⸗ 
ſtelle in Fürſtenau, Diözeſe Elbing, königlichen 
Patronats, gelangt am 1. September d. Is. zur 
Neubeſetzung. Das Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich etwa 7980 Mk. neben S Die 
Gemeinde zählt ungefähr 1210 Seelen; in der⸗ 
ſelben befinden ſich vier Schulen mit vier Lehrern. 
Die Beſetzung erfolgt in dieſem Erledigungsfalle 
durch das Kirchenregiment ohne Konkurrenz einer 
Gemeindewahl. 
Die Selbſtreinigung der Flüſſe. 
Aus Anlaß der Wiederkehr des Stiftungs⸗ 
tages der königlichen bayeriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften fand am Sonnabend in 
München eine Feſtſitzung der Akademie ſtatt, 


in der der Präſident der letzteren, Geheim⸗ 


rath Prof. Dr. v. Pettenkofer, beachtenswerthe 
Mittheilungen über die Unterſuchungen machte, 
die Prof. Hans Buchner mit Hilfe der 
Münchener Bürgerſtiftung über die ſoge⸗ 
nannte Selbſtreinigung der Flüſſe anſtellen 
wird. Herr v. Pettenkofer ſagte u. a. 
folgendes: Alle erinnern ſich wohl, mit 
welcher Heftigkeit vor wenigen Jahren noch 
geſtritten wurde, ob man das Abwaſſer der 
Münchener Siele, der Kanäle, in die Iſar 
leiten darf, ohne befürchten zu müſſen, die 
iſarabwärts gelegenen Städte Freiſing, 
Moosburg und Landshut zu ſchädigen. Ich 
ſprach mich bekanntlich ſehr entſchieden für 
das Schwemmſyſtem aus, auf Grund genauer, 
jahrelang fortgeſetzter epidemiologiſcher und 
chemiſcher Unterſuchungen. Die heftigſte 
Oppoſition gegen das Schwemmſyſtem von 
München ging von Landshut aus. Die 
Unterſuchungen wurden bis jetzt fortgeſetzt, 
aber auch während des Jahres 1896 konnte 
in Landshut keine Verunreinigung der Iſar 
durch das in München bereits beſtehende 
Schwemmſyſtem nachgewieſen werden. Die 
Gemüther in Landshut ſcheinen ſich jetzt auch 
ganz beruhigt zu haben, denn der Magiſtrat 
von Landshut hat beſchloſſen, ſeine Stadt 
nach Münchener Muſter zu kanaliſiren und 
auch abzuſchwemmen. Dieſe Selbſtreinigung 
der Flüſſe wurde übrigens in neueſter Zeit 
auch anderwärts als Thatſache konſtatirt, 
z. B. an der Limmat in Zürich, am Rhein 
bei Köln, an der Oder bei Breslau u. ſ. w. 
— Das entbindet aber die Wiſſenſchaft doch 
nicht von der Pflicht, nun genauer zu er⸗ 
gründen, was bei der thatſächlichen Selbſt⸗ 
reinigung der Flüſſe eine Rolle ſpielt. 
Einiges wurde bereits von Botanikern, 
Bakteriologen, Pflanzenphyſiolgen gefunden. 
Solche wiſſenſchaftliche Befunde haben 
ſchließlich für die Praxis dann oft wieder 
einen großen praktiſchen Nutzen, wie ihn 
3. B. die wiſſenſchaftlichen Studien über die 
Natur der Hefe für die Bierbrauereien ge- 
habt haben. 5 | 
Profeſſor Hans Buchner hat ſehr 
ſchlagende Experimente über den Einfluß des 
Sonnenlichtes auf pathogene Bakterien aus⸗ 
geführt. Wenn man Agargallerte, mit 
Cholera- oder Tuyphusbazillen infizirt, in 
große Uhrgläſer gießt und dieſe dann in den 
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Brutapparat bringt, der eine Temperatur 
von 30 bis 35 (. hat, jo entwickeln und 
vermehren ſich die Keime ſo üppig, daß ſich 
in der anfangs ganz klar ſcheinenden Gallerte 
durch zahlloſe kleinſte Bakterienhäufchen eine 
Trübung bildet, welche noch deutlicher her⸗ 
vortritt, wenn man eine Farblöſung (Anilin⸗ 
farben) darüber gießt, die Löſung wieder 
ausgießt und die Schale auswäſcht. Die 
Bakterienhäufchen binden den Farbſtoff, 
färben ſich roth oder blau und treten da⸗ 
durch noch deutlicher hervor. Wenn man 
aber dieſe mit Agargallerte gefüllten und mit 
Bakterienkeimen beſäeten Glasſchalen, ehe 
man ſie in den Brutapparat bringt, dem 
Sonnenlichte ausſetzt, dann entwickelt ſich im 
Brutapparat keine Spur von ſolchen Bakterien⸗ 
häufchen mehr, bleibt die Schale ganz klar, 
nimmt auch keine Farbe mehr an, weil den 
Farbſtoff ja nur die Bakterien und nicht die 
Gallerte oder das Glas binden und feſt 
halten. 

Das iſt gewiß ein ſicheres Zeichen, daß 
das Sonnenlicht vorher alle Keime getödtet 
hat. Dieſe Thatſache ſpringt noch viel augen⸗ 
ſcheinlicher hervor, wenn man die Kehrſeite 
ſolcher Gallerteſchalen theilweiſe mit für das 
Licht undurchdringlichen Stoffen, z. B. mit 
ausgeſchnittenen Buchſtaben belegt und die 
Schalen dann erſt dem Sonnenlicht ausſetzt. Wenn 
nun das Sonnenlicht auf die Schale fällt, ſo 
werden die unter den Buchſtaben liegenden 
Theile der infizirten Gallerte nicht getroffen. 
Bringt man nun ſolche von der Sonne be⸗ 
ſchienenen Schalen in den Brutapparat, jo 
wachſen die Mikroorganismenhäufchen nur 
an den beſchattet gebliebenen, von der Sonne 
nicht getroffenen Stellen. 

Man hat nun weiter gefunden, daß 
Sonnenlicht nicht nur auf ſolche Mikro⸗ 
Organismen zerſtörend wirkt, ſondern au 
auf andere organiſche Stoffe. Der franzöſiſche 
Chemiker Dueclaux hat ſchon vor Jahren 
nachgewieſen, daß z. B. Oxalſäure, in Waſſer 
gelöſt, dem Sonnenlicht ausgeſetzt, zu Kohlen⸗ 
ſäure wird. Hans Buchner findet, daß das 
Sonnenlicht auch noch auf andere organiſche, 
im Waſſer gelöſte oder ſuspendirte Stoffe 
wirkt, und will dieſe Verſuche weiter ver⸗ 
folgen, wozu Reiſen an verſchiedene Gewäſſer, 
Experimente in Gegenden von verſchiedener 
Höhenlage nothwendig ſind. Die Sonnen⸗ 
ſtrahlen wirken nämlich verſchieden kräftiger 
oder ſchwächer, je nachdem ſie mehr oder 
weniger Luftſchichte zu durchdringen haben, 
wie jeder Bergſteiger weiß, wenn er mit 
oder ohne Schleier über einen Gletſcher geht. 
Es iſt ja auch auffallend, daß z. B. die 
Lungenſchwindſucht, die Tuberkuloſe, in ge⸗ 
wiſſen Höhen nicht mehr vorkommt, was 
allerdings kaum mit der Beſonnung, ſondern 
auf andere Art zu erklären iſt. 

Profeſſor Hans Buchner wird nun unter⸗ 
ſuchen, inwieweit die Sonnenſtrahlung bei 
der thatſächlichen Selbſtreinigung der Flüſſe 
betheiligt iſt. 
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